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Die Auslieferung des Volkstages 

an den Polizeibüttel. 
Was man ſeit dem ſchändlichen Willkürakt vom 4. Auguſt 

und auch während der Verhandlungen des Schwurgerichts Das rteil. 

ſicht für möglich gehalten hat, iſt nun doch Tatlache ge⸗ Die Abg. Nahn und Schmidt werden zu 

worden: Das Schwurgericht hat ſich für die Anwendung des 

105 des Strafgeſetzbuches auf Ubgeordnete ausgeſprochen je einem Jahre Feſtungshaft verurteilt. Zwel 

0ů 
und hat die beiden Angeklagten zu der geſetzlichen Mindeſt⸗ Monate Unterſuchungshaft werden auf die 

ſrrafe verurteilt. Damit hat das Gericht den gröbſten Verge⸗ Strafe angerechnet. Die Angeklagten tragen 

waltigungsakt, der je gegen ein Parlament unternonmen die Koſten des Verfahrens. 

iſt, „rechtlich ſanktioniert“, 
Uns intereſfiert in dieſem Zuſammenhange, wie wir von SRRFRRRSRSSS

S 

Vornherein betont haben, nicht die Perſon der Angeklagten. 1„ G g 

Ihr Tun ſindet weder bei uns noch in weſten Kreſten der an Ponwanb. wü⸗ Dy. Gtubung. We aus Mehmnt Hübe auſerh 

ünksſtehenden Arbeiterſchaft Billitzung. Bei aller Verurtei⸗ zend arwirkt. Gs iſt Anſichtgſache, ob el zweckmäßig war oder un⸗ 

lung der wüſten Radaupolitik darf aber nicht außer acht ge⸗ zweckmäßig war, ob eß die Abgeordueten krönlen lonnte, wie ei 

lalſen werden, daß zu ihrer Bekämpfung Mittel herange⸗ anſcheinrnd den Abgeordneten Keruth, Cekräntt hat, der das als 

zogen worden ſind, die im offenen Widerſpruch zu Geſetz und gegen die Würde bes Hauſes verſtohend onſah oder ob das Geſühl 

Recht ſtehen und die letzten Endes auf die Nuslieferung für die Würde des bauſeb in dieſem Falle gerade dazu Lähren 

des Parlaments an den Polizeibüttel, hinauslaufen. Der muhßtr. Aber die Anſicht, die Schußpolſßei haße dudurch, raß e 

§ 105 des Strafgeſetzbuches, nach dem offenſichtlichen Willen ogtomuben umwerſtändlis rentepez Auseie er bedrobt, das iſ um 

des Geſetzgebers zum Schutze des Parlaments gegen, äußere elltommen Unverftändlich. Tie belannteite Knengung mon arne. 
„ ö monten, das war die Sprengung des engliſchen Parlamenis zu 

Beeinfluſſungen. geſchaffen, iſt durch den Spruch des Gerichts Fviten Kromwells und die e brengung des franzöſiſchen Parlaments 

in ſein Gegenteil verkehrt und bringt den Abgeorbneten zu⸗nach der franzoͤſiſchen Nevolution durch Napolcon. In belden Fallen 

; ö öů 
ü 

mnte b.5 Anwendung Der. Wuſcheſt mach in dede⸗ wurde das Parlament geſprengt nicht durch Bewaffnele, die iich 

mit dem Staatsanwalt Bekann'ſchaft zu machen. In der im Hauſe bejanden, ſondern die ſind erſt herbtrigeholt wordrn. Nun 

Praxis kann der geſtern vom Schwurgericht geſchaffene Prä⸗ ſagt ſchließlich der Abgeyrdnete Rahn: „Ich habe nichts weiter ge, 

zedenzfall dahin führen, daß entweder ein Schuhmann im uun Were ie un ueponen v. büen deumn uch vmn s 8e u me 

Parlamentsſaal ſtationiert wird, der eingreift, wenn er die ur Verontwortung cedegen neſt n⸗ nu ich bin alk Mgtorbtnee 

Obſtruktion eines Teiles der Abgeordneten els Tokbeſtond im inmun., Aue Reichrgerlcht hot jich riski uit vilt Dorlame iigeſchch, 

—3 
niſſen wie dieſe hier befaſſen muͤſſſen, aber in Ahnlichen Fällen hat es 

Sinne des § 105 onſteht oder aber der Staatsanwalt wird Jun Auszdruck gebracht. daß die Immunitit natürlich nicht jede 

1663 ;Hter jihe Wolks⸗ 8 ‚ 2 lich 1˙0 

zukünftig Wächter über Anſtand und Benehmen der Vo Keußerung eines Abtkeorbneten dect, jondern nur seine Neinungs⸗ 

ihm als zuläſſig erachtete Grenze der Obſtruktian über⸗ eimnal, daß doch darch dieſe Immunität der Abgrordneten gegen   ſchreiten. Bol der reaktionären Entwicklung, die unſer Frel⸗Verfonen, die nicht dem Parlament angehdren, ſchwere Undilliglei, 

ſtaat durchmacht, wird man ſogar damit rechnen müiſſen, daß üten entiſtehen tönnten. Das ſind Härten, aber die laſſen ſich nicht 

der Stuatsanwalt zurünftig jede Obſtraktion als Nötigung permeiden. Mit der Frage. die hnen zur Enlicheldung vorgrlegt 

zur Unterlaſſung ober 

  

ů0 i wird, haben ſich ſchon drei Inſtanzen bejaſſen miſen. 

Paſſung von Beſchlülen beurteig und Denn als die Angeklagten ſich gegen den Haftbefehl beſchwerten, 

ů ů da war das Material was hier ausgebreitet iſt, ſchon vorhanden. Es 

quenden der Leſtrigen Entſcheidung des Schwurgerichts nur war zum mindeſten dem Obergericht, daß üͤber die weiteren Dalſtſeſt⸗ 

kurz jtigzieren, um die Unhaltbarkeit einer Anwendung des fetznnoen, die der Unterſuchunasrichter abgelehnt hotte, zu entſchei⸗ 

105 auf Abgeordnete darzutun. den hatte, belaunt. Bei der Frage, ob der Haſtbefehl zu Recht er⸗ 

Was den Fall Rohn⸗Schmidt anbetrifft, ſo iſt er noch be⸗aanvun ſei, mußte dak Obergericht nathrlich prüfſen, ob denn über. 

ſonders günſtig geartet, als in ihm weder der Tatbeltand aurt der S105 auf die Kas Anwendung findei und dieſe Frage hat 

einer verabredeten noch beabſichtigten Sprengung gegeben das Ebergericht bejaht. Es hat den Haſtbeſehl nicht aufgehvben, Der 

Ange Kla, Rahn hat gleich zu Beginn der Sitzung erllürt in bezug 

auf meine Perſon: -„Dirſer arme Stgatsanwalt, der hat nun die 

kurzer Hand unter Strafe ſtellt. Man braucht dieſe Konſe⸗ 

  

war. Es waren, wie von jedem obiektiven Beurteiler der Be; 

weisaufnahmen eingeſtanden werden muß, wüſte Radau⸗ 
; Ka; 311 ů Auweifung vom Seyat bekommen, gegen mich au utreten, er lonute 

ſzenen, die ſolrechnich vielleicht als gröbliche Beleidi⸗ müi an bers ich haße bdovert. dah or iun Muan ws fehner Ueber. 

gungen geahndet werden könnten, nicht ober uuf Grund des vueung widerlvrach. Llis darülber au entſcheiden war, ob der Haſt. 

Paragraphen 105. 
befthi zit erlaften und dos Verſahren einzuleiten wärt, habe ich 

Die Entſcheidung des Gerichts wird dei der rechtlichen Pbeinahe eher Kenntnis erlangt. als der Senat und rs war meine 

Bedeutung dieſer Angelegenheit weit über Danzigs Mauern Meinnng. daß hier der S 105 des S1GB. gegeben ſei. Desbalb ſage 

Aufſehen erregen. Daß ſich aber die Rechtſprechung in an⸗ jch dad aubillicen. AWber cines will ich hier noch hervorheben, daß 

deren Ländern den u»lſfenſichtlichen Fehlſpruch des Danziger deshalb laun ich nichts enderes als auch Ahnen empfeblen zu ver⸗ 

ſßenß⸗ Schih Urketten. Nun die Krahr nach mildernden Umſtänden. Ich bitte Sie 

i ige chen wird, ilt ernſtlich nicht mehmen. ů 

Gerichts zu eigen macden uoe d,iſt ernf ch nicht anzun bmen die Frage au peigben. Es ſind mildernde Umttänd⸗ da und dem 

Danzig büne den traurigen Sü ve glich in Mnpihen Augeklagten Rabn will ich zuebilligen, daß er in gewiſlen Mabe aus 

nehmen könen, als ouiner⸗ 00 ie Parlamentsireiheit [idcalen Cründen bandeltt. Auch dem Angekiagten Schmidt will 

unter Polizeiaukſicht geſtellt zu haben. ö ich das zubilligen. Aber ein will ich hier noch hervorhehen, daß 

er mißenſcheinlich von einem. mon darf wohl ruhig laaen. Fanatis, 

    

  

    

  

— 
mus erfüllt ſt, der ihn blind gemacht hat gegen gewißſe Dinge. Es 

Die Anklagerede. war viellticht mich nicht immer ſo. wie man es in Verhandhüngen 

vor dem Gericht gewohnt iſt. das Zeugen, die belaſtend ausſagen, 

(Corlfetzung aus der geſtrigen Ausgabeg) durch Nrunen geradezu in Verwirrang geſett werden. Ach habe 

Slaatdanwalt Dr. Kanzow fortfahrend: Es ſind verſchiedens einen Sinn datin, wenn wer, newalttätige Handlungen begehbt. etwas 

Bedenken gegen die Anwendbarkeit des § 105 geltend gemacht wor-knorhörtes ausführt und ſich dann dazu bekennt, aber mir gedt ein 

den. Es heißt. der 8 105 tönne auf Abgeordnete überhaupt keine Verſtändnis daßttr ab. daß man erſt die Dinge iut. und wenn ian 

Unwendung finden Wenn das der Fall wäre, dann müßte das im Fwurhdiechenſchaſt gezogen witrd. ſie zu beſtreiten verſucht. Ich empſrhle 

Gelev drinftehen. Dann heißt es weiter, es wären teine BeſchlüͤſſeInnen die Schuldfrage. und die Frage nach mildernden Umſtänden 

zu faſſen gewoſen, die man häatie erzwingen können. M. G., wenn zu bejahen, 

das richtig wäre, dann würde man Werhougt ich au w— an ſich ſyren⸗ 
„ 

gen lönnen, ohne gogen den § 105 überhaupt ſieh zu vergehen, wenn * 

man die Verlammlung ſo rechtzeltig ſprengt. doß Heſchluſße über⸗ Vertieidiger J.R. Roſenbaum: 

haupt noch nicht in Rede ſtehen. Ein Beſchluß ſollte hier gefaßt Meine Herren Geſchworenen! Wenige Taße vor Beginn 

werben über den Antrag Rahn. Dieſer Beſchluß follte verhindert 
ů 

werden. Tas Haus ſollte dahin gebracht werden, daß es bei dieſen der Schwurberichtsperiode wurde in eben dieſem Raume das 

unerhörten Szenen, die ſich abſpielten, üchliehlich ſagter Na, damm neue Obergericht eröffnet. Bei dieſer Feier iſt wieder bas 

wollen wir die Volizei herausziehen urd wollen lehen wie es dann alte Wort: Justitia fundamentum resgnorun.“ 

wirb. Tieler Veichluß ſollte erzwuvgen werden. Die Geſchifts. „die Gerechtigkeit iſt das Fundament des Staates“ he · 

ordbungedebatte, hatte erßt begounen. Nun kann eine Geichäſts- ſprochen worden. Wir leben in einem jungen neuen Staats⸗ 

ordnungsdebatte aurh ſo liegen, doß keine Beſchlüſſe gefakt werden] weſen, in welchem noch an allen Ecen und Enden gebaut 

aber gewühnlich endet eine Geſchäftsordnungsdebakte mit einem werden muß, auch am Fültdawent. Und an dleſem Fundo⸗ 

Beſchluß. Der § 105 findet Anwendung, wenn überhaupt nur [ment mithuarb elhen, ſind Sie heute in'e ſter Reihe berufen. 

irgendwelche Beſchlüſſe verhindert werden ſollen. Und dann wird *— 

Daran hingewieſen, man habe ſich in Ainr: Läwehg beſunden. Die damitt bas Bundament. dan⸗ en Staat truagen ſoll, feſt genug 

Verfaflung ſei gebrochen worden, weil man Schuhpolizei in das iſt, um ſeine Größe zu tragen, denn, die Größe eines Staates 

Haus legte. Eß iſt zweifelhaft, daß die Schuppoligei uberhanpt beruht nicht — bas bewelſt bie G⸗ſchichte unzähliger Stadt⸗ 

katſechlich der Aulaß geweſen iſt, zu dieſen Radauſzenen. Meines ! ſtaaten belſer — in ſeiner Ausdehmmg oder in der Zahl 

    
vertreter und dringt auf ihre Auslieferung, wenn ſie die van äußerung. In eingehenden Eniſcheidungen ſagt das Reichsgericht 
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12. Jahrgang 

ſelner Vürger, ſondern ſie beruht auf der Größe der den 

Stacat bewegenden een. Im Sinne dieſer Größe iſt der 

von Ihnen zu entſcheidende Prozeß ein wahrhalt großer. 

Geichichtlichen. 
In teiner kllnftigen Sammlung merkwürdiger Rechtsfölle 

wird dieſer Brozeß fehlen. Das Soiel der Geſchichte will⸗ 

daß der letzte Immunltätsprozeß, der länger alt 

60 Jahre zurückllegt, ebenfalls einen Danziger 

Abgeordneten betroſ, nämlich den Kreisrichter 

Tweſtel, der von Danzig in den Preußiſchen Landtag ent · 

jandt war. Tweſtel hatte gegen die preußiſche Juſtizverwal · 

tung im Landtage ſchorſe Angriffe gerichtet, und er wurde 

auſ Betreiben des Juitizminiſters unter UAnkloge geſtellt. Die 

Inſtanzengerichte lehmen es ab, gegen ihn einzuſchreiten. 

weil er durch die Iminunttät gedeckt war. Das Obertribunal, 

in das der Zuftizminiſter zwei bisherige Hllferichter entſandt 

hatte, entſchled, daß das Verfuhren zu eröffnen ſei, und zwar 

mit einer Begründung, wie ſie dem Herrn Staatsanwalt 

vorgeſchwebt hat, als er davon ſprach, das immun Mel ⸗ 

mingsänßerungen, nicht aber die Dinge ſeien, von denen 

hier die Rede iſt. Meines Wiſens hat das Reichsgericht 

irgendeine derartige Entſcheidung nicht geſällt. Die ganze 

Rechtsgeſchichte der ßten 60 oder 70 Jahre iſt ſpurlos vor⸗ 

übergegangen, ohne daß die einbellige Entrüſtung des da⸗ 

maligen geiſtigen Preußens über dieſen Prozeß und über 

diele Rechtsauslegung, die damals als Rechtsbeugung 

empfunden worden iſt, irgendwie nachgewirkt hätte. Damalz 

konnte geſagt werden, daß alle Orhensſterne des Staatet 

nicht bie Wunden decken könnten, die der Ehre des Staates 

geſchlagen ſeien, und die Narben dieſer Wunden ſind bis auf 

den heutigen Tag ertennbar geblieben. Die beſtehen darin, 

daß, als das Reichsgericht gegründet wurde, die Bundes⸗ 

ſtaaten ſich weigerten. das Reichsgericht nach Berlin legen 

zu laſſen, bamiti es nicht dem Cinfluſſe der preußiſchen Re⸗ 

gierung unterſtünde, und als das Gerichtsverxjaſfungsgeſeh 

gemacht worde, da kam die Veſtimmung hinein, daß beim 

Reichsgericht Hilfsrichter nicht tätig ſein dürfen. 

Die Immunität. 

Die Frage der Intmunität iſt doch, ſo auch hier, eine ge⸗ 

wiſſe Zentralfrage. Es iſt ſchon neulich erörtert worden, doß 

inſolge der Beſtimmung der Verfaſſung über die Immumität 

niemand wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Aus · 

übung ſeines Berufes als Abgeordneter getanen Aeuße ⸗· 

rungen gericktlich oder auf dem Dienſtwege verfolgt 

werden dorf. Wos geſprochen Ut, melne Herren Geſchwo⸗ 

renen, das ſind Aeuherungen geweſen, die unterſtehen nicht 

der Entſcheidung in dieſem Fäalle. Hier würde nur zu prüfen 

ſein, was über die Aeußerungen hinausgehend durch die 

Immunität nicht gedeckt iſt. Um Zweck und Inhalt der Im⸗ 

mumität zu erläutern, wöchte ich vargleichsweiſe anknüpfen 

an einen anderen Fall der Immunität, der die Sache klarer 

macht, nämlich an die zivilrechtliche Immunität des Richters. 

Nach dem Bürgerlichen Geletzbuch haftet jeder Besmtte für 

den Schaden, der durch Verletzung ſeiner Umtspflicht ent⸗ 

ſteht. Eine Ausnahme iſt für den Spruchrichter geſchaffen. 

Der Spruchrichter, der bei der Fällung eines Urteils ſeine 

Amtspflicht verletzt, der haftet nicht. Das Geſez ſagt, wer 

ſeine Tätigkeit ausüben muß, Immer unter dem Drucke, wenn 

ich etwas ſalſch mache, lo muß ich dafür baften und muß 

Schadenerſatz leiſten. der muß in ſeinem Denken. in ſeinem 

Fühlen bedrückt werden. Wenn Sie das würdigen, ſo werden 

Sie ſofort die Bedeutung der Immunität des Abgeordneten, 

dernurſeinem Gewiſfſen und der Ordnungs⸗ 

sewalt des Pröälidenten unterworfen iſt, 

munität es wirklich einmal unterläuft, daß ſich Szenen er⸗ 

eignen, die man beſſer wegwünſchte, ſo darf man darum das 

koftbore Rechtsgaut der Immunität der Abgeordneten nicht 

verletzen. Welches iſt nun die Tragweite der Immunttät, 

worauf beziedt ſie ſich' Geſagt iſt im § 20 der Berfaflung. 

daß ſie ſich auf Aeußerungen bezieht. Nun müſſen wir 

fragen: „Was ſind Acußerungen?“ Das ſind zunüchſt alle 

geſprochenen Worte. Es ſind alſo Aeußerungen im Sinne des 

hier an Ihnen vorübergezogen find, und die einen (o großen 

Teil der Beweisaufnahme eingenommen haben. Aber eine 

Meinung äußern kann auch auf andere Weiſe als durch 

Worie, Gebärden ſind ebenfalls Mittel der Aeußerungen⸗ 

In einem ſehr berühmt gewordenen Falle iſt dieſe Frage zur 

Entſcheidung gelangt, als das Reichstagsgebäude in Berlin 

eingeweiht wurde. Es wurde am Schluſſe der Einwei⸗ 

zwei Abgeordnete oſtentativ ſitzen. Sie waren im Saal ge⸗   d
er frei im Parlamenktätlgſoin muf,völklig — 

würdigen. Wenn allo bei dieſer Bedeutung der Im⸗ 

Artikels 20 auch all die Kraftworte, auch all die Zurufe, dle 

einfache Erwägung ergtibt, daß man ſeinen Willen und ſeine 

hungsrede ein Kaiſerhoch ausgebracht und dobei blleben 

plieben zu dem Zwecke, dieſe Demonſtratton auszuführen.     
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Die Staatsunwaltſchaft beantragte beim Relchstage, die Ze⸗ 
nehmigung zur Strafverfolgung dieſer Abgeordneten zu er⸗ 
tellen, weil ſie ſich durch das Sihenbleiben einer Maſeſtäts⸗ 
beleibigung ſchuldig gemacht haben. In dem Abgeordneten⸗ 
haule, in dem Reichstage, war nur eine Melnung darül er, 
daß auch das Sißenbleiten eine Aeußerung geweſen iſt. 
Denken Sie an die Gobärden, die eine Aeußerung geradezu 
erſchen, Das Nicken mit dem Kopfe, das Schütteln mit dem 
Kopfe, kein Wort wird geſprochen und doch wird nlemand 
daran zweifeln, daß es Aeußerungen find. Und ſo kann es 
auch einem Zweifel nicht unterllegen, daß alles das. mas 
hler an Ihnen vorübergezogen ilt, an Schlagen auf den 
Kiſch, an drolenden Gebärden, an Rütteln am Pult, Asuße⸗ 
rungen, waren. dle unter die Innnunität fallen. Wos bleibt 
ollo eigentlich übrig? Das G'as Waſſer. Wenn wirklich 
Rieſes Glas Waſſer die eigentliche Urſache der ganzen Ge⸗ 
ſchichte ſein ſoll, dann würde mun in dle Verſuchung tom⸗; 
mru, zu dem bereits vorhandenen Scribeſchen Vuſtſniel ein 
neuyes Danzliger Luſtfpiel „Das Glas Waſſer“ zu 
ſchreiben. Aher dem Herrn Staatsanwalt kommt es auf alle 
dieße Einzelheiten gar nicht an. Er hat die Einzelheiten dar⸗ 
neſteilt, um dann zufammenfaſſend zu fagen: „Und menn 
Mord und Totſchlag geweſen wäre, ſo würde das nicht die 
Aumendbarkeit des Paragßraphen 105 rochtſestaen, uchin 
uuicht das alles Ausführungen eines einheltlichen Tatbeſtanden 
nenvſen wären.“ Und nun bleibt die Frage: „Lag ein ge⸗ 
meiniamer Plan zugrunde, eine Verſammmng zu ſyrengen 
oder ſie ann der Fafſung oder Unterlaſſung von Veſchltlſſen zu 
hindern. Als die Vorunterſuchung eröffnet wurde, und als 
der Haftbeſohk erging, da war von einem Sprengender 
NVerſarmmlung überhaunt gar nig)t geiprochen, ſandern 
die orunlerſuchung und die Rorhaftung geſchah ansichlleh ⸗ 
lich deswegen, weil den Angeklagten zur Lalt gelegt warden 
iſt, es unternommen zu haben, den Volkstag an der Faſſung 
uder Unterlaffung von Beſchlüſſen zu hindern. Nun ſucht der 
Staatsanwalt das morſche Gebäude der Luklage durch einen 
zwelten Rfeiler zu ſtühen. nämlich den, daß die Angeklagten 
es unternommen haben ſollen, den Nolkstag zulpren · 
gen. Sprengen. das heißt gewaltſam guseinandertreiben. 
In den geſchichtlichen Erinnerungen des Herrn Staatsan⸗ 
walta wurde die Sprenaung des cyoliſchen durch die golt⸗ 
jeligen Dragoner Cromwells und die rengung des franzö · 
ſiſchen Parlaments durch Napoit en erwähnt. Da wöre noch 
eine dritie Sprenaung hinzuzufügen, nämlich die Sprengung 
des Rumpf⸗Parlaments in Stultgart durch die Truppen. In 
dleſen drel Fällen da haben ſie den Begriff des Sprengens 
klar vorliegen. Geſprengt wird eine geſekgebende Verlamm⸗ 
lung, wenn ſie gewaltſam auseinandergekrieben wird. Dafür, 
daß in dem ganzen Verkauf der vor Ihnen abgefplelten Ver⸗ 
handlungen irgendwie jemand auf den Gedanken gekommen 
müre, den Volkstan auseinanderzufagen. dafür iſt nicht der 
ailermindeſte Anhalt vorhanden, und auch in ſeiner Anklage⸗ 
rede hat der Herr Staatsanwalk nicht das gerinaſte dafür 
vornebracht. Bleißt alſo: Verhbinderung der Faſſung von. 
Beſchlüſſen. Wenn Beſchlüſſe hätten verhinder! werden 
jollen, v müßte boch die Möglichkeit einer Faſſung zum min⸗ 
deſten im Bewußtſein der Angeklagten liegen. Und nun 
kommen insgeſamt zwel Möglichkeiten überhaupt in Frage, 
nämlich 1. die Veſchlußfaſſung nach der Geſchäftsordnungs⸗ 
dehatte, und 2. die Beſchtußfaſſung über den von den Ange⸗ 
klanten eingebrachten Getreideantrag. Präſident Matthaei 
hat auf dos beſtimmteſteterklärt, er hätte niemals daran ge⸗ 
dacht, eine Beſchlußfaſſung über dle polizelliche Beletzung 
borbeizuſübren. Der zweile Beſchluß wäre über die Ge⸗ 
kreldebewirtſchostung geweſen. Die Angeklagten haben 
Mnen, meine berren Goſchmorenen, auseinandergeſetzt daß 
ſie vor Veginn der Nerhandlungen am 4. Auguſt ſchon 
darüber klar waren. daß ſie., ſolange die Truppen im Hauſe 
caummelend waren, nicht verbondelt hätten. Dasſelbe er⸗ 

nauch die Polen, dasſelde erklärten die Unobhänglgen 
uldemokraten und die Wehrbeltslozialdemokralen. Alle 

e waren entſchtoſſen, unter Waftengewalt nicht Geſetze 
züu beruten. Es lag, wie Sie ſich erinnern werden und wie 
die u nahme ergeben hat. berells ehn neuer Antrag 

r fung des Votkstages mit 24 Unterſchriften vor. 
9 en woaren ebenid mie die gelamten linken 

rien emſchlolſen, falls die Truppen nicht entfernt 
den Saal zu vorlaſſen, nuchdem ſie vorhker den von 
ellien Anteng zurückgezegen bhätten. Es iſt nun 

ner geſegt w der Sonat hatie rſeits ein 
I le daran, daß diele Sache zur Verhandlung kam, weil 

var., daß er mit ſeiner Meinung ſo durch⸗ 
rordnung au orholten werde. Es 
handlungen ermäbnt worden, duß kat⸗ 

en Zeiten diete Verordnung verändert 
ie Abgobemenge des Geßreldes erhöht 
ich nicht irre, von 10 auf 15 000 Tonnen. 
mal in tatlächlicher Beziehung richtig. daß 

at ſeiner Sache ſo völlig ſicher war. Für die L. ge⸗ 
klagten war es. mochte die Sache gut oder ſchlimm für ſie 
ausgeken, in jedem Fulle katfächlich Gelegenbeit, um auf die 
Außtenwelt wirken zu können. Damit iſt klargeſtellt, daß cs 

2 ur Vaſt gelegt werden kunn, daß 
a oder Unterlaſſung von Be⸗ 

bötten. Aber, meine Herren Gelchworenen, 
ten iſt nachgrlagt worden, ſie hätten die Ver⸗ 

An ſich wäre das Hinrinlegen der 
ind u, um nlle dieſe D 
egen noch a kſächlichen 
werden. was denn e ich den Senat 
Maßnuhme veranlaßt hal. Daß es, 

„Zeitungsartikel aus dem Juni 
behlang zurückir 

ncht ſein, es muß doch alſo irg 
gekemmen ſein. 
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Dunkle GScrüchte als Anklagematerial. 

über den E⸗ 

  

100 Elrheitern und dergleichen. Mittellungen, die an ſich 
ſtrenge Moßnahmen, viele gie n erfordern. 
Welche Bewandknis hat es aber damit? Dle Duelle der Frau 
Kutähne iſt nichi genammt. In ber Wülrdigung dieſer Aus · 
ſage, meine Herren Geſchworenen, müchte ich mir doch eine 
gewiſſe Zurückhalhing auſerlegen. Es hanbelt ſich um eine 
Angehörſge des zarten, leicht verlethlichen Geſchlechts, und 
ich möchts mit meiner eigenen, vielleicht ſehr reaktionären 
Stellungnahme zur ffrage der Hran in der Polltik auch dem 
Angeklagten Rahn, der ja wohl dahin anderer Auffaſſung 
iſt, keine Schwierigkeiten bereiten, und, ich möchte vielleicht 
an einer gewiſſen Schadenfreude nicht vorübergehen, daß 
nachdem es die Partel des Ungeklagten geweſen Ift, die 
leinerzeit im November 1918 der Frau in den pollilſchen 
Sattel gebolfen hat, numnehr der Unheklagte der erſte iſt, 
der hierfür in dieſem Prozeſſe die Ouitlung erhält, ſondern 
möchte einen Größeren ſprechen laſſen, gehen den niemand 
etwas wird einwenden können, nämlich den großen Preußen⸗ 
bichter Heinrich v. Kleiſt. In deſſen herrlichem Preußen⸗ 
drama „Prinz von Homburg“ kommt der Generalfeldmar⸗ 
ſchall Derfflinger in ſehr großer Aufregung zum Kurküirſten 
und fagt, daß Rebelllon im Heere des Kurfürſten bevorſtehe, 
daß die Ubſicht geſaßt ſei, öffentlich zu meutern, um den vom 
Kurfuriten wegen Subordinatſon gefangengeſetzten Prinzen 
von Homhurg gewaltſam zu befreien. Der Kurfürſt bleibt 
völlig ruhig und fragt: „Wer hat Dir das geſagt?“ „Wer 
mir das ſagte? Die Dame Redwiß, dar Du krauen kannſt, die 
Baſe meiner Fraul, Darauf antwortete der Kurfürrſt: 
„Das muß eln Mann mir ſagen, ehe ich daran glaube.“ 
Meine Herren Geſchworenen, die Großen Ku rfürſten 
lind lelder ausgeſtorben, aber die Dame 
Redwitz iſt unſterblich.   Der 4. Auguſt. 

Nun ſtellen Sie ſich vor, meine Herren Geſchworenen, 
die Angeklagten, die mik allen den Vorgängen, die gegen den 
Senat als geplant mitgetellt waren, nichts zu tin haben und 
daß ſie ſich nun einfach der in das Haus eingelagerten Trup⸗ 
pemnacht gegenüberſahen. Sie empfanden den Zuſtand als 
einen verſaſſungswidrigen und nach dem Ergebnis der Be⸗ 
weisaufnahme iſt dieler Zuſtand in der Tat ein verfaſſungs⸗ 
widriger geweſen. Der Präſident Matthael hat hier als 
Zeuge unter leinem Eide erklärt, daß er das Mitbringen von 
Handgranaten ausdrücklich verboten hat. Sie haben weiter 
aus der Bemeisalfnahme gebört, daß, als Woelk mit dem 
Präſidenten Malthaei in die Glasveranda ging und dort 
nach Handgranaten frogte, ihm prompt und militäriſch ge⸗ 
antwortet warden iſt, es ſeien keine Handgranaten da. Als 
er als alter Oberſeuerwerker mit ſicherem Blick die Hand⸗ 
granaten erkannte und hervorhelte und fragte, was das denn 
wären, da ſagte der dienſttuende Offtzier, das ſeien die 
Handgranaten für ſeinen Prlvalgebrauch. 

Der 5 108 St. G. V. 
Daß takſächliche Gejühl ſchvn erweiſt es unch jeder Richtung hiu, 

daß, die Mvrausfetzungen des 8 10K des SlGB. überhanßt gar nicht 
in Rede ſtrhen und daß die Ungellagten mit ihrem Verlangen, daß 
die Truppen aus dem Hauſe entſernt würden, ſich auf dem Boden 
des Rechtes bewegen. Dennoch meine Herren muß ich auf dir Ffrage 
ringehen, ob doenn der § 105 üüberhaupi auf Abgeordnete Anwendung 
tinden kann. Ich kann Mnen ſagen, daß nach meiner ſeſte Rechts⸗ 
ilbergengung der § 105 des StGh. unanwendbar iſt auf den Fall 
von Rahn und Schmidt. Die geſchichtliche Entwitckelung des L 105 
läzt gar keinen Zweiſel darüber für mich., daß der L105 ſich ledig⸗ 
lich richten ſollte gegen Angriſſe auf das Haus, die bon nufſen 
lommon. 

das Reichsgeſeh. das ſchon im Artilel 1 damik beginnt: Ein 
arwaltlamer Ungriff uſtv.“ zeigt, daß dieſe Beſtimmung es geweſen 
iit, die jetzt dem § 105 zugrunde liegt. Und dieſes Reichsgeſetz 
ürricht nun ausſcklieslich von Zuſammenrottungen. Tätlichkeiten 
ufw., die don anßerhalb der Verſammlung ſtehenden Leukon unter⸗ 
üUdw'men werden. So geht es meine Serren Geſchworenen das ganze 
Geſetz hindurch. Keine Beſtimmung dieſes Geſetßzes könnte auch im 
Woge der Autblegung dazu verwendet werden, um gegen wider⸗ 
ipenftige Abgeordnete, die obſtruieren, mit dieſem Geſetz vorzu⸗ 
gehen. Die Beſtimmung des Artikels 1 iſt üdercegangen mie gauz 
grirgtügigen Aenderumgen in das Preußiſche Strafgeſetzbuch und 
auß dem Preuziſchen Straſgeſebbuch unverändert in das Reichs⸗ 
ſtrafgeſehhuch übernemmen worden. Dieſe geſchichtliche Entwicke· 
lung beweiſt alo, daß der Geſet3zgeberenie darange⸗ 
dacht haben kann, den § 1s auf die gefetz⸗ 
gobende Verſammlung feldſt anzuwenden. Und 
nun will ich Ihnen den letzten Beweit dafür geben, daß der L105 

    

im Sinne der Anklage unmöglich verwendet werden kann. Die⸗ 

   
ienigen, die ſaſtelt einer ſolchen Anwendung bejahen. 
machen rinen Unterſchied zwiſchen der phyſiſchen Cbſtrultion — dat 
iſt krjenige. die in Schreien, Lärmmachen. Pulteſchlagen und der⸗ 
alt ichen beſteht — und in der techniichen Obſtruktion, die beſteht in 
der Auknutzung der Geſchäftsordnung. Zunächſt einmal iſt in einer 
wiſtenſchaftlichen Abhandlung über die brartiſche Obſtruktion, ihre 
Etichichte und thre Vedeutung von Brandenburg. die Anſicht ber⸗ 
bochten, daß phyfilche Obſtruktton und techniſche 
Obſtruüuktion völlig gleichwertig ſind in ihrer Rechts⸗ 
lage. Das würde unweigerlich dem Hechtsempfinden entfprechen. 
Denn. welches iſt der Jweck der Oüſtruktion? Die Verhandlungen 
2• verhindern. Das geſunde Rechtsempfinden wird eine Anterſchei- 
dung zwiſchen Per pühnſiſchen zind techniſchen Ubſtrultion nicht 
machen können. Nun möchle ich noch ein turzrs Wort als Danzlger 
an Sie irchten. Herr Abg. Keruth hat hier grragt, alle dieſe Dinge 

ſich ja dadurch. daß das Parlament noch jung iſt. Nun 
meine Herren Geſchworenen, bei uns in Danzig iſt alles iung, der 

at, Lus Parlament. Gerade aut dem Umſtande. daß all die maß · 
vebenden Palleren noch nichk recht auf einatder eingeatbeitet find, 
ürhärt ſich für mich. daß die Gehenſätzt in der Borm aufeinander 

find, wie es hier geſcheken iſt. Nan muß ſich Vertrauen 
nerben, kanß man Vertrauen ſchenkt. Das iſt das Unglück 

daß wir in dem anderen — ſei es der anders Den⸗ 
v Gläubige., der anders Mͤtige vder der anders 

aſige überhaußt nicht mehr den mitſtrehenden Menſchen erblicken. 
leun es gelänge dieſes Geſphl der vernichtungaberelten Feindſelig · 

zu unterdrücken und bei aller ſuchticken Gernerſchaft ſich durch 
daß Pund der gemeinſchaſtlichen Auigaben verknüpft zu fühlen. dann 

ſein, die hier von häben und 
hen ſind. Das was geßerhen iſt, gehört ſo ſicher der 

u wie insbeſondere die Ausdruckswelſe. berer ſich 
edient has⸗ Ich, der ich in einer ſländigen 

  

      

   

    

    

  

  

    

  

     
       Len bin, weiß, daß dieſes die 

Ich din ſich. daß Das Schickal 

     
  

der Eriden An ten getroſt Ihrem Spruche anvertr 
funn. Ich büi- Eſt die Schuldfrage gegen beide Angene verntinen. 

Rechtsganwalt Roſenfeld⸗ gibt eingangs ſeiner Reb. 
leim Enttäuſchung zu erkennen darülber, daß der Staatse, 

durüe. 
  anwalt ſich nicht veranlaßt geſehen hat, die Anklage 

zunehmen. Er ceht auf die Vorgeſchiche des 4. Anguſt und auf die Vorgänge in der Sitzung ausführlich ein und ertlärt 
daß die Angeklagten nicht die Abſicht batten, die voſilſch⸗ 
Macht an ſich zu reihen, da das nur von kurzer Dauer ſein kam und das Einvreifen, Polens zur Kolge hot. Die Beweit, aufnahme habe klar ergeben, baß 

ein Plan zur Verhaftung der Abgeordneten 
beſtand. Es ſei bezeichnend für die Qualität des Materials 
über die kommuniſtiſchen Putſchabſichten, daß der Staats⸗ anwalt dieſes anſcheinend in Händen hat, ſich aber welgert, es dem Gericht vorzulegen. 

Die den Angeklagten zur Laſt gelegten Handlungen ſind 
durch die Beweisaufnohme nicht erwleſen. Selbſt wenn ſie 
bewieſen worden wären, ſo fielen ſie unter den Degriff 
Immunttät. Durch den § 105 wird nur der Volkstag. nicht 
aber die Reglerung geſchützt, deshalb kamme eine Bedrohung 
der Senatoren nicht in Betracht. Rechtsanwalt Ryſenfeld 
oing dann auf die einzelnen Zeugengusfagen ein und wies 
zum Schluß darauf hin, daß in anderen Parlamenten ſich die 
gleichen Sturmizenen ereignet haben, ohne daß Jemand 
doran gedacht hat, gegen Abgevrdnete ſtraßfrechtlich vorzu⸗ 
gehen. Die Schulbfragen müſſen bei beiden Angeklagten 
verne nt werden. R.⸗A. Roſenfeld richtete zum Schluß einen 
Appel an die Geſchworenen, als aufrechte Männer nach 
ihrem Gewiſſen zu entſchelden und ſich deſſen eingedenk zu 
ſein, daß die ganze Welt ihr Augenmerk auf dieſen Prozeß 
richtet. 

Um 332 Uhr wird die Verhandlung durch eine Mittags⸗ 
pauſe unterbrochen. 

Gegen 3 Uhr wird die Nachmittagsſitzung eröffnet. 
Der Staatsanwalt geht auf die Ausführungen der Ver⸗ 

teidiger ein und vergleicht die zur Verhandlung ſtehende 
Angelegenheit mit einem Moſaikbilde. Die einzelnen Stein⸗ 
chen beſagen nichts. Erſt durch ihre Zuſammenſetzung ent⸗ 
ſteht ein Bild. So müſſe man auch die Vorgänge am 4. Aug. 
beurteilen, Der Staatsanwalt legt dann in längeren juriſti⸗ 
ſchen Ausführungen dar, daß dle Aeußerungen Rahns betr. 
Verbinderung der Veſchlußſaffung nicht durch die Immunität 
gedeckt werden und beruft ſich auf eine Reichsgerichtsentſchei⸗ 
dung im Falle Leinert. Seitens der Staatsanwaltſchaft 
hätte man den Wunſch gehabt, das Materlal des Senats vor⸗ 
zulegen. Um nicht Namen preiszugeben, ſei das nicht mõg⸗ 
lich. Dr. Kanzow vertrat die Anſicht, daß dle Verhandlung 
ergeben habe, daß ein Komplott nicht beſtanden hat. 

Rechtsanwalt Roſenbaum tritt der Auffaffung des 
Staatsanwalts entgegen und betont, daß der Hinweis auf 
die Entſcheidung des Reichsgerichts überflüſſig iſt, weil die 
Danziger Verfaſſung ausdrücklich beſtimmt, daß eln Abge⸗ 
ordneter für eine in Ausübung ſeines Berufes getane Aeuße⸗ 
rung rechtlich nicht zur Verantwortung gezogen werden darf. 
Der Verteidiger tritt für die Freiſprechung beider Ange⸗ 
klagten ein. 

Rechtsanwalt Roſenfeld weiſt därauf hin, daß der 
Stagtsanmalt dem Abg. Schmidt unterſtellt, für das Jahr 
1921 die Weltrevolution angekündigt zu haben. Aus der vom 
Staatsanwalt angezogenen Volkstagsrede kann man das 
jedoch nicht entnehmen. Es könne keine Rede davon ſein, 
daß die Angeklagten eine Veſchlußfoſſung verhindern wollten. 
Der von Rahn eingebrachte Geſetzentwurf über bie Getreide⸗ 
verſorgung ſtand in erſter Leſung zur Debatte, wo be⸗ 
kanntlich keine Beſchlüſſe gefaßt werden, Der Verteldiger be⸗ 
tonte, daß die Angeklagten keine Verbrecher ſind und daß der 
Spruch der Geſchworenen für die Angeklagten Freiheit oder 
Zuchthaus bedeutet. 

Staatsanwalt Dr. Kanzow ertlärt, daß auch er die An⸗ 
geklagten nicht ins Zuchthaus ſchicken will. Die Bewilligung 
mildernder Umſtände bedinge Feſtungshaft. 

Die Schlußwortie der Angeklagten, 
Nachdem Staatsanwalt und Verteidißer ihre Plädoyers 

beendet haben, erhält Rahn das Schlußwort. Er ſtimmt ein 
Loblied an über die politiſche Tätigkeit der Frau und kriti⸗ 
ſiert daran anſchließend das verfaſſungswidrige Verhallen 
des Senats und der Mehrheitsparteien. Dies Verhalten 
hätte die ſchärfſte Obſtruktion der Linksparteien herausge⸗ 
fordert. Rahn ſchilbert dant ſein Verdlenſt um die Allge; 
meinbeit durch ſeine Tätigkelt im Wirtſchaftsamt. Im 
Danziger Parkament ſeien zwar ungehörige Worte gekallen, 
aber das ſei auch bei anderen Gelogenheiten vorgekommen, 
3. B. bei der Abfahrt der Senatoren nach Warſchau. Rahn 
erklärt zum Schluß, daß er ſtets im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit gewirkt habe und dem Spruch der Geſchworenen in Ruhe 
entgegenſehe. 

Abg. Schuidt erklärt, daß er nach den Ausführungen der 
Verteldiger nichts mehr zu fatzen habe, auch er könne den 
Spruch der Geſchworenen mit gutem Gewiſſen erwarten. 

Nach der Rechtsbelehrung der Geſchworenen durch den 
Vorſitzenden Dr. Kuſe, wobei dieſer erklärt, daß der § 105 
des St. G. B. auch auf Abgeordnete Anwendung ſindet, weil 
unter „Wer“ jebermann zu verſtehen ſel, ziehen ſich die Ge⸗ 
ſchiworenen zur Berotung zurlck. 

Wnen wurden folgende Schuldfragen vorgelegt: 
1. It der Angellagte Wilhelm Rahn zu Danzig um 

4. Auguſt allein oder in gemeinſchafllicher Ausflihrung mit 
einem anderen ſchulhig, es unternommen zu haben, eine 
geſetzgebende Verſammiung, den Volksiag der Freien Stadt 
Danzis, auselnanderzuſprengen oder die Verlammlung zur 
Jaſſung oder Unſerfaffung von Beſchtiüſßen zu nökigen? 

2. Wenn ja, ſind mildernde Umſtände vorhanden? 
3. Iſt der Augeklagie Schmidt zu Danzig am 4. Nuguſt öů 

allein oder in gemeinſchaftlicher Ausführung mit einem an⸗ 
deren ſchuldig, es unternommen zu haben, eine geſehgebende 
Derſammiung, den Volkstug der Frrien Stadt Dunzig, aus⸗ 
einenderzuſprengen oder die Verſomntlung zur Faſſung oder 
Anterlaſſung von Beſchlllſſen zu nöligen? 

4. Wenn ja, ſind milderude Amſlände norhanden? 
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12. Jahrgang 

      

den betrehenden Ärbeitern gewährten Jmen und Vorſchläptu Stellung zu nehmtn. Lirſe Fragen Rnd jedoch 

ternationale 
won burch ſetae Oeſehgebung 

In n Regelung von ů Schuß zu verminbern. er Budichuß delangte einſimmig wur An.-wechiig genug, daß uti von Tenzia aus Schrinte unternommni 

Seemanns⸗Fragen. 
nahme beß leberrinlomment. 

werben ſollten die Purchitüthrung ber lezlelcn Lebereuntommen med 

res Genneſer Abkommen im deutſchen Reichwirtſchaftsrot der önvurf einen uererentenmehd, Autlend Vertchlage den Internoliznaben Arbeithzamtet in die Wege zu ketten. 

vie Stellenvermiitlung Fur Ertlenie 

     
D· i K t. ti UArbei 

zuf der allgemeinen Konſerenz der internationolen Urbeitt- will die Kerbsmähigr Stellenverwhillung lor Seelente nach Mög⸗ D anzig er N achrichten 

E 
E 

mniſation bes Völterbundes, die vom Verwaltungsrat des inter⸗ 

eirnalen Arbeitzamtes zum 1. Iuni 1250 nach Genua einbe. lichlelt ausſchalten, geſteht aber unter der Vorausſeßuna der be⸗· 

in war, ſind eine Reihe ilebereiukommen und Vorſchläge, die den hördlich'n Nufſicht auch eine Fortiehung derſelben mit zeitlicher 

Annahme gelaugt. Nach Artikel 425 Wegreitzung àu Ip übrigen foie ein wirllame und zwec⸗ Neuregelung der Milchverlorgun g. 

   

    

mannsberuf betreſſen zur 

e friedensvertrages ſind dieſe Bereinbarungen und Vorſchläge hmte ei Saſce ein ———— Siruanptmtimuneertpeg 

rhalb eines Jahres, in Ausnahmefällen 13 Monaten, in den eute eingerichtet und erhalten werben, und zwar entweder durch ‚ eſtletzung pchſtpr „ 

die Lerbände der Reeder und, Steleute Unter ſtaatlicher Kuffüutzt Sefl. eines elfes juüe Bultar- 

In der Oberrealſchule hatte geſtern Abend der Wirtſchafts⸗ 

    

larlnen Staaten den zuſtändinen Sne unterbreiten. Unter der durch ben Staal kelbin Nach den Audlah des Bericht 

hattung dieſer Friſt hat die deutſche egierung nunmehr dem oder durch den Staat lelbſt. en Aussiührungen richt · 

.Menelniſchen Ausſehaß des Reichwiriſchaſtäralee emc. tiober erhetters beilehen in Deutſchtand bereils Artcitknachmweiſe iüs See⸗ bund Honziger Hclusfeaen Jertvarer reſeereden. 

„ Entwurf eines Geſehes, betrefſend, die Ernweſer llebereinom. leute, die parilätiſch verwaltet. Werden. idoch werden leiiweile noch 880 Gaft Aurpprache nen die Wüichen engune, eieetgen. 

en über das Mindeſtalier jur die Zulaßßung der Ainder zur Ser- Sehnhven erhoben. Vedenken erregte auf Arbeitnehmerfeite die D— rae, ber Vorſtihende des Wirtſchaltsamtes Herr 

Trarsarbeit, uber die Gewährung einer Entſchadiqung für Urbeitt- Beſtimmung daß mit behördlicher Artaudnis die gewerbemaßige x. üli r. r wies darauf hin, doß die iInS der 

Vahlcit infolge Schikſbruchs vom 9.-Juli 1920, ſowie den Entwurf Steilenvermittlung auf Zeit gellattet werden keun. Der Einwand mii — entitichaftuno den DMerceruenil, ine 

ne Enlſchliehung des Keichstagts betreitend die, Genueler Vur. erledigte ich vber rurch die Erwägung, deh in net Leratung Lin verflucheweiſe oder vsrüb age de wor. Eine Neuprüfung 

Arbeitsrachweizgelet ſchon 1925 elb Munde, kür derartige Ein- für den Winter war vorgeſe Man ſei nur noch nicht 

90 „ wie weit der Jwang * werden ſol. Man 

       

  

       

      

  

   
         

  

   

  

ane über Maßnalnmnen zur Feſtſetzung der Arbeitszeit in der U im Ausſch kei. Sie Kaß b auh 

crei vom 30. Iunni 1020, zur ffeſtſehung der Arbeitszeit in der Tieungen in usſicht grnommen ſei. Tir Au uimmung ergab au“ 

nſchiffahrt. zum Erlaß von Stemannsordnungen in den ein- Der eiuklinumige Aunahme. 
Voll Eie Dantetrie von Haſbfetinaße zu rerdleten. 

ünen Ländern und zur Arbeitsloſerverſicherung der Seeleute vom Der Ausſchuß wandte ſich dann dem Uvteiit oben angeführten Berethe lein M· Erbal Wede r hergeſtallt werden. Die 

Cniwürf zu einer Entichlirkung des Meichstarts zu. Es handel. 5 ng Hil le werde man gehenten⸗ Um zu ver. 

bindern, lich zu Butter verarheitet wird, ſol für 

      
    
          

    

  

     

          
    

     

UJuli 1920 vorgelegt 

er Entwurf eines Uebereintommens belreftend das ſick hier nur um Vorſhlage. die nach dem ubenkvertrage den 
8 ů utter eln Höchſtpreis feſtgeßetzt werden, der ſo bemeſſen 

Uunweſtalter ſür die Zulaſſung der ainder zur Stemanntarbelt Lanteluſee yn Abhſehemd naargen vuh nicht me Deee, doßh die Mi ihen, hoänlher iſt, als die Vultertleſerung 

klleht die Verwendung von Kindern unter 14.ᷣJahren Zur Arbeit üfſtehend beſprochenen Materien um international⸗ Uebereintommen — einer Aehen“ SE Oroß- die k werben unnd, ö 

,Vord aus, Dies ſoil aber nichl Schilſen gelten, auf denen aus⸗ die zum Unterſchiede von den Vorſchlägen burch die Staaten zu will man d ieſſe 5 150 die Belchb ändler haben ſich 

, Si 
benſo ſoll Kinderarbeit auf Schülſchilſen geſtattet ſein⸗ vweit be⸗ 2 elte! ü ie gelehli 

G 

edliche Genehmigung dazu vorliegt und Ueberwachung ſtattiindet. der erle Vorſalag behieht ſich aul bie Grkeblich. 2 preiſe für Milch keſthetzen Damit biele Prelſe auch all- 

ber Berichter tatter wies daranſ hin, dah in Dentichland beroite Negelung der Eebettozeit in ver Hſcherel und in ver Skaaen⸗ Müihbandi werden, war er noiwendig eiy, mu denfenigen 

derartigcs Verbot behtehhe, die Beſtimmung aber für andere ſchiflahrt. Mil⸗ blern den Mllchhandel zu geitotten, die ſich an dlele 

nten einen notwendigen Fortſchritt bedeutet. Für einzeme Sce. Es beſtehen hier gewiſſe Schwierigleiten inſolge der Eigenarten 930 De Doein müſſen, Dangt Dnas Anſtt Leit eben 
, de Lenern 

slateuorien wie der Trimmer und Heizer gab er die An, der Serufe und de Untnöglichkeit, eine genügend ſtarke Vemannun 

ung. das Mindeftaller auf 18s Jahre Lehtufetzen, va dieſe Arbeit an Loen unterMbriagen, Im einen vrenncligen hüandigen Shichn, wird, Es dielbl noch übris die Fraer, od dießeniße 

ders anrtrengend und gefnundheilbſchädiich ſei. Die rin-⸗wechſel zu ermöclichen. Wöhrend eine Regelung ſür die Zeit der Mlich, die für Säuglinge nicht gebraucht wird, ů 

nlende Veſlimumna bezüglich der Erlanbnis zur Verwendung Muhe, im Hafen bereits in ſoweit vorliegt, alt nach der Regierungb⸗ gegeben oder auf Kurte verkauft werden joll? 

u Kindern a iifen, auf denen ausſchließlich Mitglieder einer fbegründung darchweg eine zwölfltündige Nachtruhe, ohne Rockſicht Stadtverordneter Lange will nich nut die game Kaſe· 

ihi beidaͤtigt ſnd. winiſchleͤer veſeltigt zu ſehen. Der Per.auf die Jahreäkeit vereinbont ſnn ie die Deit der Bahrt kisßer bereiühhes⸗ ondern auch die Butterttenilung, verholen haben 

neter des Reichberbeitsminifleriums erklärte, daß die Vornahme einc derartige Regelung ectroffen, Die Frage hat, der beſonder um die Uhteheßens zu verſtärken. Die Aasfuhr non 

zꝛon Aenderungen eine abermalige Verhandlung in der Hauptver⸗ ſchmwicrigen Verhältniſſe wegen in Deutſchland auch kein Regelung Köle müſſe verbeten bieihen. Die Miilch müſte reſtlos 

ummlung des internationalen Arbeitsamtes notwendig machen in den Enkwurf eines Erſetzed lber die Arbeitzzeit der gewerblichrn erfaßt werden. verr VDaltinat mber in. daß die hoben 

eürde, waz, da die Tagesordnung für die demnächſt in Genſ ſtatt⸗ Krbeiter gefunden. Auf jeden Fall muß auf die elgenartigenve· Butterpreiſe die Mſich knapf und macht. Des lei 

indende Verſammiung dereits feſtgoletzt ſei. eine weſentliche Ver⸗ dingungen dieſes Gewerbes in jedem Lande Küclſicht genommen der Butterhöchſwrels berechtigt. Die Milch werde eht mit 

gerung zur Holge habe. Der Ausſchuß verzichtete daraul, nach werden. Die Vorſchlage ſehen poraus, daß jede Repierung die 1c hmnor Hien uun dern Gile 3 Wasd der Wer . 

Vornahme irgendwelcher Kenderungen beteiligten Verbände ber Arbeitgeber und Arbeitnehmer anhört. berdutte i, Uann die Mogermii 0 urh heraus. 

  

   

    

    
        

          
     

   

   

     

      

     
       

      

                

   
   

     
        

      

      
      

       

      

       
       
      

    
     

       
    

  

              

       
    

      
    

lurzer Nusfprache auf die 

und nahm den Eutwurf einſtimmig an. Sie fanden einſtimmige Unnahme. 
8 

Der Entwurf einetz Uebereinkommens betreffend die öů Per nüchſte Vorſchlag betraf den Gxlaßb von Uus Dabe dee Serhehung von Wutter und auch Magrrhüſe 

Gewährung einer Sytkcseigung iur Arbeitkloſigkeit inſolge Etemannsördnungen in den einzelnen Löndern. würde er nicht empfehlen. Milchhandler Funk hielt eine teil⸗ 

Schiftbeuchs 
Jedes Vand ſoll ſeine Geſetze und Vorſchriften, die ſich auf die See⸗ weit venanf bin, duh vis wilber Pülhekeſermp Aus den 

Seemannsordnung zufanmenſaſſen. und reiſtaat angewleſen ſind. Man wolle angemeſſene e 

  ht eine Entſchädigung des Seemanns durch den Arbeitgeber bei lente bezichen, in einer 

zwmar, um die Schaffung einer internationalen Seemannsordnung willigen, aber ausreichend mit Milch belleſert werden. Eine 

ilsloſigkeit infolge — des Schiſſes durch Selyſſbruch vor in 

vöhe des ausgedungenen Lohnrs. Der insgeſamt zit zahlende Betrag uu fördern, eine klarr und ſh⸗ tematiſ, üſammenſtellung der be⸗ 

ann auf den Vetrag des doppelten Monatslohnes beſchräntt wer⸗ güdlichen Gefetze eines Eheu Lamdes ſaſſen und den Sectruten Kanin t wdie Wehß 4 m8 biligen, Man habe hein Ber⸗ 

den. Mie der Berichteritattcr ausführte, leht das deutſche Geſeß der ganzen Welt einen beſſeren Ueberblick über ihre Rechte und lanf i ie be *— ie Ausſuhr. Wenn die Käſereten 

vereiks in dickern Falle ſueie Setöſtigung und freie Rückfahrt ſowie [Vflichten zu ermöglichen. Die, internatlonale Regelung. der Fragt welene 4 Werden Knmen, dann müßten ſie ſchliehen. Mach 

rie halbe Heiter vor. ſodaß ſtiner Meinung nach die Anwendung iſt allerdiugs erſt ſpäter beabſichtigt, nachdem die Staaten votan-paſ 83 lusſprache ermichich die Berſammlung dagegen, 

es inlernativnalen Rechts, hier eine Verſchlechterung bedeuten [gegangen ſind⸗ Der Vorſchlas wurde einſtimmig angenommen. iß Käſe ausgeführt wird. 

würde. Er regte deehatlb auch hier eine entſprechende Aenderung Der letzle Oorſchlag, der eine ‚ 

an. Der Regierungsverlreier trat diefer Anregung mit der gleichen 

mtivierung wir zuvor entocgen und erllärte, daß die Frage im Arbelitsiofenverficherung kür Seeleutt 

Nahmen der neuen Stema rdnung erledigt werden würde. Ter argeregt, fand ebenfalls einltimmige Annahme Die Seeleute jollen 

Vertreter des Reichswirtſchafts ſteriums weiſt außerdem darauf Pbei der Schaflung eines Arbeithloſenverſicherungdgeſetzes borück · 

hin, daß die Vorſchriften der würſe nur Minimalvorſchriften ſichtigt werden. — 

ieien. 
Ta Danzig bis ietzt weder dem Völkerbund angehört, 

Gemäß Artikel 40 des Fri 
int'rnativnalen Ardeitzamt vertreten iſt. hat es 

Annahme eines Vorſchlages odt ercinlbmu 
i:ſen Uebereinkom · 

     

          
  

   

   

  

   

  

     
   

        

   
      

       

   

     euertrtrages iſt kein Staat durch noch im 0 

verpflichtet, den von dort noch keine Aufforderung erhalten, zu d 
     

  

      
   

     

      

    

    

   
tete der ſich ſtolz von ſeiner Bant empor, der mit der Antwort: 

d 7 * „ ſert“ herouskommen dartte. Schilſsjunge. Kapitän auf einem 

ans Un Heinz Kirch. Familien⸗, auf einem eigenen Schiſſe, dann mit etwa vierzig Jah · ů tt trug i ; 

ů ü 
ren Resder und bald Senator in der Vaterſiadt, ſo lautete der valerlichen Erbichaft übernommenen 

Erzählung von Theodox Storm. Stußengang der bärgerlichen Ehren. erworben, genlgend här die Sommer⸗ 

Aus einer Uferhöhe der, Oſtire liegt harl am Waͤſſer hingelagert Auf dem Chor der von tinem Landesherson im dreizehnten Kühe: derm während dos Schift zu Waſter, lollten vieſe zu, Lardr 

eine Ueine Stadt, deren ſtumpfer Turm ſchom über ein Voibjcbriov. Jahrhundert erbaulten Airche beſand ſich Per geräumice Schiffer-vie hirkhcßafi vorwärtidringen. Gine Frau hatte Ganb keiych ſich 

lend auf das Meer hinausſchaut. Ein paor Kabellängen vomm Lande ſtuhl, ſü Abendgottesdienſt mit ttsttlichen Metalleuchtern anim ſiillen vor rin paar Jahren ſchon genomracn⸗ 3u der Höterei 

teckt ſich quervor ein ſchmioles Eiland, das ſie dort den Warder“ den Wä d. durch das an der Decke ſchwebende Modell dir dieſt bisher betrieben, Mum nun noch eint Milchwirtſchart: auch 

nennrn, von wo aus im Frühling unabläſſiges Geſchrel derStrand. einrs Varkſchiffes in vollem Talelwerkekenntlich. Kuf dieſen Raum rin peor Schweine konnten jebt geniältet werden, um bas Schilf aul 

und Waſſervögel nach der Stadt herüblünt. Vei hellem Wocller hatie jeder Bürger ein Recht, der das Steuermannberamen gemacht ſeinen Handelsfohrken zu verproptamticren⸗ und da dit Frau, wriche 

kauchen auch wohl drüben auf der Inſel, welche das jenſeitige Uſer batie und ein eigenes Schiff beſah: aber auch die ſchon in die Kauf. ües im Widerlpruch mit feinem ſonftio 

tes Sundes bildet, rotbraune Tächer und dis Spite eines Zutmes mannſchaft Uebergetretenen, die erſten Rerder der Stabt, bielten. Schulmteifterhaufe heimgekührt datte, Kür 

aulf, und wenn die Abenddämmerung dos Vild verlöſcht hat, enl. waährend unten in der Rirch⸗ ihre Frauen ſaten. hier oben unter ükerdies aus Furcht vor um bekannten Jäbso⸗ 

zunden dort zwei Leuchttürme ihre Feuer und werfen über die ven anderen Kapitänen ihren Goftkezdienſt; denn ſio waren noch das Erot am Mhunde fparie, ſo pfiegte bielar dei jeder 

danlie Ser einen Schimmer nach dem diesſeitigen Strand herüber.] immer und vor allem ricerbeſahrene Leute, und dos kleine Aror- cuch zu Hauſe einen hüdſchen Haußen Kleingeld vorzufinden. 

Gleichwohl., wer als Fremder durch die auf. und abdſteigenden bende Barklchiſf war hier ihre Haukmarte. 
In dieſer ühe wurde nach ein paar Jatszen ein Luôbe gebr 

Sledt wandrri, wa hie und da roh gepllaſterte Stulen Es iſt besreiflich. daß auch manchem jungen Matroſen oder und mit der n Spe zamteit erzogen. „All wedder⸗ n Wxellöß⸗ 

er die Vorſtraße zu den lleinen Häuſern führen, wird ſich des Steuermann aus dem kleinen Sürgerſtarde beim Eintritt in die J untiünſt uiet Vies geſtügelte Wort liel rinmal burch die Stabi: 

(druds abgejchloßſener Ginlamleit wohl kaum erwehren khunen, Kirche ſtatt der Undacht ein ehrgelgiges Verlangen anftel, ſich auch OHans Adam hatte es ſeiner Frau zugeworfen, als ſie ihrem Jungen 

zume! wenn er von der Landſcite üver die langgeſtreckte Hügellette [rinmal den Plaß dort oben äu erwerben, Und daß er troßz der ein⸗ am Werkiag einen Sirups ſchen getaußt Katte. Truß birſer deitt 

hier erabgekommen iſt. In einem Valleugzeltelle auf dem Markte drin u TPrebigt dann ſtatt mit bottſeligen Gedanlen. mit er⸗ Geige racht nahe verwandten Genouighrit war und dlied Dir Küpi⸗ 

hing noch vor lurzem, wie ſeit Jährhunderten, die ſogenannte regten weltlichen Entſaßtüſſen in fein DQuartier oder auj lein Schiff tün tin zuvsrlöfliger Gaſchsitemaun, der jeden nngesiemenden Bor⸗ 

Vüineai, um zehn u, cbende,net es vom à den Geß ge-zurücktehrte. 
—* beh hundern 5e hoßchr je 0b Chcentvt. en 

ſchlagen hatte, wurde auch dart geläntet. und wehe dem Geſinde Iei öſamen Leut bri ů n Ki WRI heil, ſondern ebeuſofehr ſeine Ghraei 

oder auch dem Hansſohn, der dieſem Rurf nicht-Kolge leiſtete: denn Aunsuihen Aun.und Sparen E cnbo Sehſchlter aun ſtuhle hatte er ſich errungen; Keht ſchwdten Böße Würdeii⸗ 

gleich danach lonnte man ſtraßab und -auf ſich alle Schluſſci in den Schlſlcigentümer hinarfgsarbeitett kreilich wat es mur eine Kleine fer nichts vergeben durſte, vor keinen Sinnen: benn, Aüuch, bie 

Haudtüren drehen hören. 
Jacht, zu der ſeine Mittel geteicht hatten, aber raſtlos und in den imm Moyiſtraiskollegtum, wenn lie auch meiſt ben grßeren 

Aber in der kleinen Stadt leben küchtige Menlcgen, alte Vürger. uinter Aneiiße vß ſchon alle anderen Schifer daheim hinter angebörten, waren mihnnert., dem kleineren Vürgetktande 

Keüchlechter. unabtzͤngig von dem Gelde und dem Einfluß der um⸗ihrem Oſen ſahen. befuhr er mit ſeiner Jacht die Oſtlee, und beſetzt worden. Jedenfallde ſeinem As 

wehnenden großen Grundbeſiher: ein kleines Palrizist itt aus nict nur Frachiguter für andere. vald auch für eigene Nechrung babnt werden, lagten die Sete dech. er fei, 

ihnen erwachſen, deſſen ſtattlichere Wohnungen, mit breiten Bei-brachte er die Erzeugniſſe der Umgegend, Korn und Mehl, nach Gislugenden Kucen⸗ Dar⸗ vn Kükante, 

(heönen hinter müchtig ſchottenden Linden, mitunier die niedrigen den grösgeren Und kleineren Rüſtenplätzen; erſt wenn außen vor den kias Erbſchaft. nur ſtatt bes rummen Küclens 

Hünſerreihen unterbrechen. Aber aich autz bielen Familien mußten Bachten das Waſſer feſt zu wetden drohte, band auch er Jein Schiff Wieußß der Mutter. ů ů— 

dis vor dem lehten Jahrzehnt die Sühne den Weg gehen. auf dem an den Pfahl und ſaß beim Sonntagsgottesdtenſte droben im Was Hant Airch an Hüärtlichkeit veinß., des gab er leinem Jun. 

Eltern und Vorſahren zur Wohlhabenheit und bürgerlichen Gel- Schifferſtuhl unier den Honvralioren ſeiner Baterſtad. Aber lang gen; bri ieder Heimkehr lußie er ſchön vor dem Warder durch ſe⸗ 

thung gelangt waren; nur wenige ergaben ſich den Wißfenſchaften, vor, Frühlingsanfang war er wieder auf ſeinem Schiffe; an allen Clas. ob er am Hafenplatz ihn nicht gewahreu Enne; 

und kaum war unter den derzeitig noch ſtudierten Bürgermeiſtern Oſlleeplätzen kannte man den lleinen, hageren Männ in der blauen. nach der Landung Muttes Und KEund auf Deck, 

chifferiacke, mit dem gekrümmten Räcken und dem kleincn Heiz autf ſeinen Arm, bevor ex ſeiner Ei 

jemals ein Eingeborcner dageweſen wenn aber bei den jährlichen ſchlvtternden S 

Prüfungen in der Rekiorſchitle der Propſt den einen vder anderen vornüberhhngenden dunlelhaanigon Kopfe; überall wurde er aufge⸗ Willkommen gab⸗ 

von den Knaben frug: Mein Juner, was willſt dn werdend- dann I halten und anzeredet, aber er gab nur kurze Antworten, er hatte Foriſetung ſolgt) 
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„Die Löſung der iriſchen Frage. 
(Von einem enhliſchen Mitarbeiter.) 

Tie anſchrinend unſterbliche lriſche Frage hat in ihren Wand⸗ lungen wieder einmal einen Munkt erreicht, der einige Ausſicht auſ eine, wefin aunch keincßweſts alſgemem befriedigend Lhlung er⸗ 
bolnet Mit ungchrzrer Spannung ſiäht man in ganz Groß⸗ 
brißannien und nicht zuleht in Arland drn am 11, ttober be⸗ Mmenden Nerhantinmnien rnlgegen, zu dene.“ die orttiſche Me⸗ Hierung das iriſche Rabinet, bebeten hat, Delegierte zu fanden. Vinnt Grorge beßtründet bie Einladung damit, haß eine MMuferenz 
viel inchr uis eine Anrtefpundrns der Pralttſchere und holfmmgs. bDallerr Mueg zu einer virrſtundegn. ütein wird, Somit beſtehl neue Vyffuung n einem Urbrreinf Aber auch wenet nichts alt Hulfmuing. 

Ter Guuin dor lriichen Arage ft in dem Streben nach natſlo · uDTI. Sclhbſfübefütiauung ünyr Seihſtändigkeit 31 iuchtn. Pie Hüinpſe., Nie Das riighe Volk bis Erde des vor⸗gen Jahr⸗ hunderts argen Englund artührt. waren hauptlächlich Kämpfe armer trüſcher Mächfer genen Eaßs eingewanderté, unter⸗ jolhendt Grohagrarirrtum. Man kann den iriſchen Befrelungs⸗ lampf in brei giaße Abſchmkie lrilen: I. Ter Kampf um dir V!“nbägeiriſche Unahhängigkeit von England, ber ſeinen Pöhepunktrim Nahre l5Kf errrichte; 2. der Kampf für Homeuhe beigene Regierung) von 1877 bis 1914: g. der Rampf iun die iriſche Mepublik. der während des Weltkrixurs arguiin und hrute mit größter Schärfr gefünrt wird. 
Warum wüurde Hiunn Midle nicht eingeführt' Weil die Krokebantilchen Iren ſich feiner Einfohrung widerſehten. Tieſe bilden ein autes Miertel der iriichen Geſamtbevöltrung. IAn der Nordoſteeke IArlands beſihen ſie eine frſtgeſchloſſene Mehr⸗ beit, widmen ſich reger Tütiakeit in Induitrie und Handel und 

helemten ſich au einem eiferv Kirchentum. Durth gemneinſam⸗ Mitercßen der Indulltie und des Glaubens ſahlen ſie ſich von altersher zu England hingezogen ind haben in fonſervativen Krriſen deß engliſchen Volkes und Vorlamentt jede ſtarlt Stlihe, die ſie brauchen. Sie färchten. daß in einem iriſchen Parlament, wo Pie katholiſchen, Landwirtſcharl rreibenden Iren ſelbſwerſtänd⸗ lich eine erdrückende Mehrheit en wuürden wmre Glaubensfreiheit und ihre wirtſchaftlichn Interehen bedroht wären. Tagogen be⸗ 
KRaupten die katboliſchen Iren, daß Ixland ein wirtſchaftlichet Genzes bildet, ſo daß es nicht nur ein Schaden für Irland waͤre, wnn es ſeines Inbuſtriegehtetrs beraubt würde, ſondern auch ein Echaden für Ullter. wennwes ni⸗ mrbr zu Irland gehäre. Tie lalholiſcchen Iren ſtellen irgliche Aß haft für die Frriheit des Glaudent und ſind ferner der Meining, daß die Jren in Wahrheit ein einheitleghes Wolk ſind, wu die eindertzeit kein Kecht hat. der Mehrbeit ihren Willen auſzilzwingen. 

Hüim ſibt eE in England öchlich infolge der Erzithung 

  

   

    

   

   
    

   

      
   
   

durch dir Morthcltffe uroße Enzahl Leute, die den katholiſchen Aren für t. ig- unwahrhaftig, arm und jeder Selvſtregierung um ten. Daß dieſes Bild hente eine Karrilatur ilt, tit dem Wikenden bekaunt. Nach der Einiulbrung verntimftiger Landgrietzt in den Jahren 19n3 unb 1909 hoi die LIandwirtſchaflliche ganz por V geleitete Abteilung der Duhbliner Wegierung es dad'n gebr daßh Irland hrute einen ſtrebſamen uUnd wohlhabenden Banernſtand bestßt. 

Dir britiſche Regicrung iſt jent lo weit, daß ſie alleg be. 
willint, worauf ſich die beiden treitenden Parteien 
einlgen würden. Die Bedingung Englands iſt, daß die eng⸗ 
liſchr Volltit zu Waſſer und zu Lande yrgen militsriiche und 
wiriſchaſtlich Wedrohung durch Arlond gelichert ur. Aber Ulſter 
will nicht; weder Lome Nule nochn die von den Sinnſeinern ver⸗ 
langte Republik. Die Eintührung des un Jahre 1914 beſchloſſenen 
Heme Rult-⸗Geſehes wurde während der Daner des Krieges ver⸗ tant wöhernd gleichzeitig der Premierminiſter erklaͤrte. daß man 
Uliter üſcraen Millen unter das Geletz zwingen [önne. 

» Liite die Augen. Es wurde lich klar, daß 
anacht die AÄAblicht hette, das Geſeb einzu⸗ 
der Entrüſtung ging durch das Land und 

üür am Oßkertagr 19rf in Dublin. Der Zorn 
ſöcklich grarn die I. rder nationaliſtiſchen 

Porles, bir ſich wicder einmal von den Engiandern hätten an der 
Naſe herumſahren laſſen. Die Maſſe des Vulkes jchenkte jotzt ihre 
Smnpathit der Sinnſeiner⸗Bewegung, deren Zuleine pöül! ig 
vrinéngland gerrenute R ubli? iſt. 
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Dafl England niemals eine vollſtändigt trennung Iriand Sripebcn w iſt jedem Renntt Dtr Ber; je ſchon jetzt Har. Eine Mehrheit. die Irlant⸗ wirkliche Feci 

Iich im englißten Parlament nicht jinden. 
Rartei iſt darüber 
alljahrlich gefa 

    

      

    

brhimmungsre 
omtt gidt es vorläufig nur einr 
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abet, daß Irland, wenn der durch den Bürgerkre erhiyte Geiſt 
abnekühlt Ifl. iraendetwas annehmen wird, das'im eſten Intereſſe Urlands eot. — 

  

Hilferuf der Invaliden und Witwen. 
Der Zenttalverband Rer Anvpaliden und MWitwen Deutſchlands 

richtet an die Reichbreniẽrung ſolgenden Hilferuf, von dem bringend 
zu Wünſchen iſt, daß er nicht nur dort, ſondern auch bei und weit⸗ jendſt Gehor findek: 
eb Arbrüſimrollden. Invaliden- und Altertrentner. Unfall- 
verlekten, Armenunterſtuͤtungtempianner. Geburtskrüppel unnd ihre 
Aingehörigen ſind durch die neuc Nerteuerung aller Lebensmittel 
und Bedarfomittel in einen Zuſtand der Verelendung gebracht. der 
nicht mehr übertroffen werden kann. Körperlich im harten Ringen 
erſchöpft, dauernd ſchwer leldend, zum großen Leil völlig erwerbs⸗ unſahla, llehen Unzählige vor dein Nichts, ſte nd außerhhande. die 
ußtiqrn Mittel zur Beſchaflung von Brot, Kartoffein. ſtohlen, 
ſtieidung uſw. aulzubringen. An Renten inkl. Beihilfen und Zu⸗ 
Iagen erhalten: 1 800 0nh0 Invaliden, und Klters ntner im Durch⸗ 
ſcünitt pru Lag zirta 2,90 M.; 1 200 000 Waiſen pro Tag zirka 
. 1%0 Mt., 00 800 unfallvertetzte im Derehſchnitt pro Tag Virkn 
1.00 Mk. 

Neichsmittel merden auherhalb dieſer feſtgeſetzten Renten als 
trgänzende Fürſorgcleiltungen nicht gegeden. Nuf dem Wege der 

ſever dit Geinelnden helfen, un bhier werden lnter⸗ 
die unter Anrechnung der Renten durchſchnitt⸗ 

Lic, 19%0 Mk. pry Monat nicht übertteigen. 
Erwerbblaſenunterftütßungen ſind den Invalidenrentnern uſw. Wichsgyſetzlich verwehrt, da dieſe Kreiſe alt nicht mehr auf dem frrien Arbeitsmartt vermiktelungsſfähig betrachtet werden. Nerzwei⸗ felt bemühen ſich noch zim Teil erwerbsfähige Anpaliden um dir wonigen freiwerdenden paßfenden Arbeitägelegenheiten fürErwerbs⸗ belchränktrt bie Regelnag der Arbeilsbeſchaffunn für Erwerbs⸗ beichränkte liegt völlig hin argen. 
Waßs ſollen alle dieſe unglücklidun Menſchen in dieſer entſetz⸗ lichen Lebenzlage keginnen? Es ſind zu einem großen Teil alte Vater uid Mütter. Arbeitsveteranen, die ihr ganzes Loben lang in harter Arbeit geſtanden haben, es find Vollsgenoſſen im boſten Menſchenalter, die auf dem Schhlachtielde der Arbeit verunglückt brſckädigt oder durch lang andauernde Krankheiten körverlich ſehr geſckvächt ſind, es ſind Familien, denen der Ernährer durch Unglücksfälle oder Arankheiten enkriſſen wurde. Zu der ſchweren körperliden Nol all dieſer MNenſchen iſt die ſchlimmſte wirtſchaſt. liche Nut hinzugetreien. Kratt. und wehrlus liegen ſte am Voden und ſind auf die Hiltsmaßnahmen des Reiches, der Gemeinden und auch der Gelunden angewleſen. 

Wir appellieren an Menſchlichteit und Gewpiſſen und rufen im Namen dieſer Leidenden und Schwachen, als Vertreter ihrer Gin⸗ Beitsorganiſatian ganz Deutſchlands, die Aelchöreglerung, die Par⸗ lamenir und alle ſozlalfühlenden Volkegenoſfen auf, unverzüiglich dem Untergange vieler Hundertiauſender enigegenzuwirten. Der Winter iſt im Anzugt, alle Worte der Sympathie und des WMohl⸗ wollens nutzen dieſen Hilfsloſen nichte, es muß ſofort gehandelt werden. Deshalb erſuchen wir die Keicherehlerung, die Miünſche und Forderungen dieſer Areiſe, der Allerärmſten unferes Volles, enigegenzunehmen und über ſofort einzuleitende Hlifsmaßnahmen ausreichende Rentenerhöhung. Arbeitsbeſchaffung für Erwerbs⸗ bejchränkte, Verbeßerung der ergänzenden Fürſorge, Ulpung eines Rtichtzausſchuſſes ſür Inpaliden uſw., mit untz zu verhandeln. Wir kehen, wie euf der rinen Selie von Teilen unſeres Volles Milll⸗ ardengewiane erzielt werden, ein unerhüörter Luxus ſich breit macht, wie eine Ueberfülle von Genliſten und Vergnllgungen vorhanden iſt, wie geſchlemmt und gepraßt wird, und wir kännen nicht einſehen, weshalb auf der andertn Seite großt Teiſe unſeres Volkes un⸗ oles A auſ die elendeſte Weiſe dahinſiechen und zugrunde gehen jollen.“ 

Die deuſſche Zentrumspartei am Scheldewege. 
Während ſich die dentrumspartei im Ereiſtaat bereits voll⸗ iandig der deuiſchlatianalen Reaktion verſchrieben hat, vogt im deutſchen Jontrunn der Kampf zwiſchen den Anhängern der Re⸗ pubzik und der Monuichie noch immer unentſchieden. Tie Zentrumsvartem ilt ſchon ſeit dem Tag ihrer Gründung eine Portei der wisciülrritendſten Auß 

rinte der gewemſame latholiſche Wrltautchaut Oögedanke Arb⸗er und Unternchmer, Alciubauern und Großagrarier, kleine Mittel⸗ ſienderiſtenzen und großlapitaliſttiche Mittelſtandsvernichter. Die Mntereßengegenſätze aller dirſer Berufsgruppen und Richtungen haben im Zentrum unzähtiqe Male follidiert. Stets fanden jedoch dicfe Kämpfe den vetdürftiptn Ausgleich, der den Serfall der Partei hintenenhielt. Nach dem Ariege ſich jedoch die Genentäpe nicht nur auf wirtſchaftlichem, Jondern auch cif volitiſchem Gebirt ſo ltark neworbet, daß auch die geriſſenite Taktit und die jefuitiſchſte Sch.äue der Sentrunkabrofaten nicht mehr ausreichte, die Gegen⸗ ſaße 3• überbrücken. Mit der orgar ijatoriſche Trennung der katholiſchen nriſchen Separatiſten von Reichszentrum begann der Streit. Die unter Far 5 ichlauen Dr. Heim ſtehende Papriſche Zentrumspo war jo einſeitig auf agrariſche Intereffen⸗ rüitit eingrichwor doß ſte den Linkskurs nach der Nevolutlon Rickmt zu ertragen veꝛmochtt und, losgelöſt von der-alten Mutter⸗ Vartei, in der Reichs- und Landespolitik eigene Wege zu gehen be⸗ chlok. Man riag r die rrattionären Eönigskreuen Boyern cimpfen 12 viel ficherlich derdient die Volitit der bay⸗ rrirhen Volksparter kat eines ehrlichen Draufgängertum, das ſch oſſen zur alti zur antirepublikaniſchen Staatsver, ‚alſung bekennt — Getzentatz zu der vorſichtig abwagenden Hal⸗ tung der Zentrumshartri, die mit Nuiküicht auf ihren buntge⸗ würfclren Anhang ſich och immer nicht artraut. entſchicden ja oder mean zu ſatzen. Erſt vit ler Tagr brackte das führende weftdeutſche umdblatt, die Arln,ſche Volkszeitung“, zu ver Frage in und Republil einen Artitel. der zrigt, wie man im Kum auch heute noch die Hoſfnung nicint aufgegeben hat. mit tner ſchwantenden, g auf bie Bedürfniße des Tages einge⸗ Aren Politik die Einheir der Partci wahren 4u künnen. Das Olatt 

   

  

  

      

  

   

      

     
    

   

    

    

       

   

  

       

  

   
-Das Dentrum hat lich mil der Frage ob Republir oder ů imandergejezt. In der Zentrumsnartei ilaner und Monarchiſten. Es iſt gleichgiutig, ob dieſe Mrhrhrit in einer Parꝛei vilden. die den Kauptwert au] Arrlaßung, Vedh und & eh lKigt. Wahrſchrenlich in die audl derer. enen Lie We perhlit Herzenßlach iſt, in der Jentrums- dartri geringen, alr die Zabl Perer, die den monarchrſtiichen Staaisgedanten noch nicht aufgegeden Kaben. aber trotzdem in den neuen Verhältnißen mitarbriten, weil ſie kich darüber Kar and, daß die Sdiederherſiellung der Monarcir für abſehbart Ztit 

    

    

    

  

   
Es iſt das Unglück Deutſchlands daß es Kine Rarke bürgerliche Aartei hat. die tindeutig und entſchleden far die Demokratie und i- Staateverfaßung eintritk. Ie nat. der außen⸗ ion „eigi das Zentrum entweder mehr nach rechis 

„Velitit wird zu einer Katu⸗ icht bald im Zentrum begviffen wird, daß 

   

   

Effaſſungen geweſen. In ihr 

  
  

die eniſchledenſte Getonung des republikantſchen Staat 
ein unabweigbares Gebot der Stunde iſt. Der Zeutrumemann Wirth, der als Rrichskanzler gegerwärtig den Kurs des beutſche 
Relchsſchiftes ſteuert, hat kürzlich erklört, wenn er zwiſchen recht 
und Links zu wählen habe, Wfülrde er ſich für die Arbeiterſchaft, i8 
die bemolratiiche Republik eytſcheiden. Tas war offen und muti; 

    

Nichts iſt für den Behand der drutſchen Mepublik geſährlicher, a0 
eine Schaukelpolitik, wie ſte aus den vorſtehend zitierten Jeilen USa 

Wie S ahrenden rheiniſchen Zentrumsblattes herauskliunt. Stund, 
beriancl daß ſich auch a. Zemrumspartei in der Lebenefrage Wr 
deutſchen Voltes entſcheidet. Der vor der Tyre ſtehende Aampf 
um dte neuen Steuervorlagen wird ohnehin ſchon die Geiſter in 
Sentrun aufeinanderplatzen laſſen. Mutſchen den ſteuerpolitiß 
Nuftaffungen der Jentrumtbarbriter und der 

       

  

Zentrumsmiite! ſtändler kann eine Einiguntg unmiglich braielt werden. Der Kampf und auch die Spaltung in der Jentrumsinrtei iſt unausbleiblich. Die Entwicklung der nächtlen Wochen urd Monate wird brveisz Heygen, ob dir kührenden Mönner des heutihrn, Zentrumg ſovlel Weitblick beſiten, um durch eine kluge Pvlitik die einſt ſo Rtely Vartei vor dem völligen Verfall zu bewahren. 

Gänrberungen in der ruſſiſchengVD. Taß 
leſen..Raug Sie ſalſcher Sowjet⸗Revolulszzer“ 

und K. P. „Aiy 
Partel“ heißt, zeigt folgender Parteifünberungsbericht 

aus dem 
heillgen Rußland: Dieſe Sauberungsaltion, die auf zwel Monate 
berechnet iſt, dauert an. In zwei Kreiſen des Peterbburger Gyil. 
vernements ſind 25 bzw. 24 Prozent der Parteimiiglleder ausge. ſchloſſen worden und 21 Pzw, 24 Prozgent brfinden ſich bis zum 
Abſuß ber Nachprafungen in der Schwebe. Sämtliche Lowlet. 
zritungen drucken einen Artikel Leuins ab, in dem de 
Uusſchlußebon 

99 Prozent der Menſchewiſten 
ver. 

langt wird. die ſich nach der Ottoberrevolutivn der ſtegreichen Ay. 
angcichloſſen hätten. ihrem Welen nach aber Opportumeſten ge. 
blieden ſeien. In leitenden Rreiſen zweffelt man dennoch an dem 
Erſolge der Säuberung, da die gewühnlichen Parteimlialieder ſich 
fürchten, Anllaße gegen die Rommiſſare zu erheben. Die Modlauer 
Prawda“ ſchreibt über die Aktion, ſie werde nur in einem Teil 
der Gouvernenzents energiſch durchtleführt; in anderen hätken die 
Varteiinſtanzen ſich zu ihr wie zu viner alltäglichen Forderung 
des Zentralkomitees geſtellt, und wieder in anderen werde die Soch. 
ausgoſprochen bureaukratiſch behandelt. Ja, da mitſſen die Burcan. 
kraten eben ausgeſchloſſen werden. Nur ſo weiter bitz zur ent⸗ 
ſcheidenden Schlußfrage, ob Trotzki venin oder Lenin Trotzki aus- 
ſchließt! 

Die amtlüchen Valutapreiſe in Somjebrußland. Die Sow. 
jetregierung hat nunmehr die Preiſe für ausländiſche Valuta 
und Edelmetalle feſtgeſetzt: 1 Solotnit = 4.266 Gramm) 
Gold koſtet 105 000 Sowjetrubel, 1 Solotnit Platin 
315 000. Als Grundlage der Valufaſchätzung iſt ein Zehn⸗ 
rubel-Goldſtück mit 100 000 Sowietrubeln angeſetzt, engl 
Pfund 251 000, 1 Reichsmark 600 Nubel, 1 Dollar 
62 000, 1 holl. Gulden 19 600, 1 franz. Frank 4300, 1 öſter⸗ 
reichiſche Krone 55 Rubel, 1 poln. Mark 15 Rubel. 

Die Schuld der Großbanken an der Valutakataſtrophe Ceſter⸗ reichß. Das unglüclicht Ceſterreich befindet ſich in einer Balula. 
kataſtrophe mit all ihren verhängnisvollen Folgen. Die Valuta⸗ 
ſwelulation iſt mit ein ſehr wichtiger Faktor, der das Land ins Ner⸗ 
derben ſtürzt, und gegen dioje läßt ſich kaum etwas machen. — Das 
öſterreichiſche Wirtſchaftsblatt „Die Vörſe“ erhebt gegen die Groß⸗ 
banlen die Anklage, durch forcierte Abverkäufe von Nuslandskronen den Anlandskronenturs zerſtört zu haben. Das Blatt führt des woiteren aus: In dem Moment, wo die jortwührenden Schwan⸗ lungen des Kronenturſes aufhören oder wo überhaupl ein organiſch gewachleuer ztnangplan dem Balutaelend ein Ende macht, werden die dickbäuchigen Deviſengewinne verſchwinden. Schon die 
Theerie, daß das Hemd näher ſteht als der Rock, zwingt die Banken und überdaupt das Finanskapital zu einer Antikronenpolitik und 
zu Geynerſchaften gegen alle Verſuche, die größiten Erfahrquellen 
für die Wertheſtändigfeit des Geldes zu be aen. Wir leben eben in der ſonderbarſten aler Welten. wo der eine Teil der Bevölkerung von der Geldentwertung lebt und der andere Teil durch die Geld⸗ entwertung ſtirbt.“ 

Der Schutzzolwahnſinn. Was die Großen in Weſteuropa und in Amerika tbenig ruhmreich begannen, ſetzen dis Oſiltaaten noch weniger uhmreich jort. Das Geiet der Nachahmung waltet auch 
in der Wirtſchaft Jugoſlawien uind Run mänien haben 
jetzt nuen Zolltarife ins Leben treten laſſen, welche das Schußzoll⸗ 
prinzip gcradezu ins Komiſche übertreiben. Ein Zollſatz von 40 bis 50 Prozent vom Werte der Waren wäre ichon genug, um die Eirſuhr vom Außsland vollſtändin zu unterbinden: in dieſen neuen Turiſen ſind aber eine Reihe von neuen Zöllen vorhanden— welche den vollen Wert der Mare weſentlich überfleigen. Auch Ungarn iſt im Begriff, den Weg des Hochſchutzzolles zu be⸗ 
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ſchreiten. In Amſterdam haben unlängſt gelegentlich des Frei⸗ bondelskongreſſes Gelehrte und Wirtſchaftspolitiler dar⸗     

gelegt. daß die Wiederherſtellung Eurppas und ber dauernde Friede in eriter Linie nur als Folge des freten Handelsderkehrs àwiſchen 
lann, daß ſich die Produktipkräſte eines 

Warettattstauſch entfalten 
äaber rocht wenig gegen⸗ 

ehe geyenwartig das 

allen Völkern eintreten 
Icern Landes nur beim Uugehinderten 
kßnnen. Einſiweilen frommt dieſe Ein 
über eꝛner Machtpolitik der Regicrungrn, n⸗ 
Göjſchick der Völker lenken. 

Die Stellung der Handarbeiter zu den Ropfarbeitern. Der japa⸗ niſche Gewerkſchaftzbund und beſonders ber Metallarbeiten verband behinnt rine Mktion gegen die Ryilr der Kopfarbeiter und der ſogenannten Intellektuellen in den Gewerkſchaften. Die Tätigleit der letzteren liegt nach Ankicht dieler Verhände nicht im Ierteceſſe der Arbeiterbewegung. Dieſelben Kla die wir vom Anfang der gewerkſchaftlichen Enkwicklung her auuch in den europä⸗ iſchen Ländern noch in Erinnerung haben. Nun neht aber gerade in den weſteuropäiſchen Ländern die Sache emer grohen Wendung entgegen. Es witd immer mehr die Zufammengebbrigkeit und das Auieinanderangewieſenſein der Kopſ- und Handarbeiter erkannt und belont. Ter Internationalt Kongreß der Bauarbeiter in Innsbruck wünſcht eine einheitliche internationale Erganiſation ins Leben zu ruſen. welche alle Hand⸗ und Kypfarbeiter, die im Saupewerbe beſchäſtitgt ſind, umfaſſen ſoll. Auf den unlängſt ſtalt⸗ gefurdenen nationalen Gewerkſchaftstongreffen, dem Rongreß in (England), der bel, en „Gewerkſchaſtswoche“ betonten die Redner die Notwendigkeit des Zuſammencchens miit den Tech⸗ nikern. Vefonders dort, wo über aufbauenden Sozialidmus ge⸗ rebrt wird., über die Pläne, wie die Probuktion in die Hand der Arbeiterſchakt überlührt werden ſoll, wird vieſer Zuſammenhang erkannt. Der veränderken Stimmung der Arbeiterſcheft gegen⸗ uder den Ropfarbeitern liegt natürlich die Tatica zugrunde, dag diete letzteren in immer wachſendem Maße zum Vewußtſein ihrer aßſenzugehbrigkeit erwachett, 
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ö Ruch Sſtünditer Berctung tahren die Gelcwotemon in 

Sasl . Die wnen geſteülten Draden murden mit 

u, beantwörtit.) Beiden ungeklasen wurden miiberads 
iuhonde zugebilligt. 

Als der Staatsanwalt daraufhin für jeden Angeklagten 

Johre Beſtungshaft beantragt, geht elne DBewegung 

ch die zahlreich anweſenden Zeugen und Aubbrer⸗ 

Der Verieidiger erſucht, nur auf die geſetzliche Nindeſt · 

Rofe zu erkennen und um Anrechnung der Uwerſuchungs · 

vot. Gleichzeltig beantragte er Haltenlaſſung. 

Nach kurzer Beratung erkannts dar Gericht auf le ein 

gohr Feſtungshaft für belde Angetintzten. Da dit 

anterſuchungshaft eingerechnet wurde, betrügt der Reſt der 

Straſe 10 Monate. Der Haſtbekehl wurde aufgehoben. Die 

goſten des Verfahrens wurden den Angeklagtan auferlegt⸗ 

In der Urtellsbegründung heißt es, daß Unbeſtraftheit ber 

Angeklagten berückſichtigt wurde. Das Gericht ſei ferner 

oon der Auffaſſung ausgegangen. daß die Angeklasten nicht 

aus Eigennutz, ſondern im Intereſle der Partel gehandelt 

guben. Weiter ſel e wogen worden, daß ähnliche Hand · 

vungen im Danziger Volkstage bisher nicht beſtraft worden 

ſnd. Unter Lzerückſichtigung dieſer Umſtände ſei das Strei · 

maß angemeſſen. 
Das Urtell wurde um 249 Uhr gelvrochen. 

Danziger Nachrichten. 

Aushlang! 

Die Handlung iſt zu Ende 
vertnackt der Roimnuniſt; 

nun gehen ruhig ſchlaſen 

Stadtväter, Jud' und Chriſt. 

Sie ſalten ſromm die Hände, 

um's Bäuchlein rund und ſatt 

und beten halleluta.— 

Heil dir, du Frele Stadl! 

—.— 

Die Weichſelholzarbeiter im Streln. 

Der Transportarbelterverband ſchreidt uns: ö 

Dieſe Berufsgruppe, die zirka 1000 Mitzlieder des Deutl⸗ 

ſchen Transportarbelter⸗Verbandes umfaßt, hatte dem 

band Danziger Arbeitgeber des Holzgewerbes ben bisherigen 

Tarifvertrag gekündigt, da die bisherigen Lohnſätze keines⸗ 

wegs mehr der heutigen teueren Lebenshaltung angepaßt 

waren. Die- nruen Forderungen betrugen 1 Mk. prb Std., 

ſo daß die Lohnſiitze der niebrigſten Klaſſe von 4,75 M. auf 

5,75 Mart, in der höchſten Klaſſe von 5 Mk. auf 6 Mart er⸗ 

höht werden ſollten. Das erſte Angebot des Arbeltgeber⸗ 

Verbandes in Höhe von 40, 50 und 60 Pfg. wurde von der 

Verſammlung abgelehnt, und auch das zweite Angebot, wet · 

ches als Ultlmatum von den Arbeitgebern geſtellt wurde und 

55, 65 und 80 Pfg. betrug, erfuhr ebenfalls eine Ablehnung. 

Im Anſchluß datan wurde am Soinabend beſchloſſen, ſofort 

die Arbeit einzuſtellen, zumal bertits 7 Tage eine abwartende 

Stellung eingenommen war. Die Konſunkkur im Hols⸗ 

gewerbe iſt eine außerordentlich gute, ſo daß die Weichſel⸗ 

holzarbeſter mit Zuverſicht auf die Bewilligung ihrer be⸗ 

ſcheiden geſtellten Forderungen rechnen können. öů 

  

Ollvu. In der geſtrigen Gemeindeverordnetenlitzung wurde die 

Beſchaffung einer Vureaudirektorſtelle auf Antrag des Gemeinde⸗ 

vorſtehert Dr. Creutburg bis zur nächſten Sißung vertagt. Die un⸗ 

gleiche Entlohnung der⸗ ſtüdtiſchen Urbetter bildete den Anlaß zu 

einer kommuniſtiſchen Unfrage. Dr. Creutzburg gab hierauf die Er · 

llärung ab, daß bieſe Annelegenhetit mit der gewährten Teuerungs⸗ 

zulage, die mit rückwirkender Kraft vom 15. Kuguſt 1921 nusge⸗ 

ſtattet ſei, erledigt wäre, Ein deuiſchnatlonaler Untrog auf Wieder⸗ 

einführung der Genehmigungspjlicht bei Abſchluß von Mietsver⸗ 

trägrn führte zu einer ſcharſen Auseinanderſetzung zwiſchen Mietern 

und Hausbeſthern. Nach einer vom 17. Julti 1920 gültigen Miets⸗ 

verordnung mußien jämtliche Mietsverträge dem Wohnungsamt 

vorgelegt werden. Die durch eine Gemeindevertreterlizung am 

25, Mai 1921 auſgehobene Verordnung war uſeng de eknen em 

25. Auguſt 1921 abgehaltenen Proteſtverſammlung des Mieter⸗ 

vereins Oliva. Die 10 hieran anſchließende Debaite benußte dar 

Milizrat Seltentin um fur die, Hausbeſtter eine Mange zu 

brethen. Die den letzteren gewährte 56 prozentige Mietserhödung 

ſchien ihm im Vergaloich zur Lohnerhöhung derArbeiterſchaft äußerſt 

gering. Damit das Baugewerbe nicht gͤͤnzlich ruiniert wird, bat er 

  

  

     

Liederabend Reinhold Koenenhamp. 
Von dleſem Abend iſt leider nicht piel Gutes zu berichten. 

Wedtr ſtimmlich noch geſangskünſtlerlſch värnwößte der Bukt 

anſtalter den Elndruck eines Konzertſüngers boit einlger⸗ 

maßen anſehnlichem Formate zu erwecken. Das Orthzan hat 

zwar'einen gewiſlen Wohlklang, ilt aber o ſchwach, daß die 

Töne, um überhaupt vernehmbar zu werden, uülfr äuderſte 

jorelert werden muſſen und kremolieren, bann abet auch faſt 

durchweg gepreßt und ſchnarrend klingen. Saßr hinberlich 

iſt dem Sänger ferner eine gewiſſe Kurzatmigkeit, infolge 

deren ſein Geſang von ſtöründen Atemgeckuſchen Ppübeit 

wird, Dies Uebel beeintrüchtigte ſelrs Hördietungen furdet, 

baß Manthe Worte wie geſprochen klangen und manche Sill; 

ben, beſonders in den letten Liedern, 0 

den. Zudem iſt die Tonbilbung des Sängzeks durch felne 

Mundverzerrungen ſo mangelhaft, daß die Reinheit und 

Fülle des Tons und die Dautlichkett der Nurſproche arg dat/ 

unter leiden. 

Anerkannt werden muß, daß Koenenkamp für ſeinen 

Liederabend ein wertvolles Programm, das ſich mit beſon⸗ 

derer Qlete dem zeitgenöſſiſchen Schaffen widmete, Zufum⸗ 

mengeſtellt hatte und ſich mit Verſtäündnis min die Er ⸗ 

ſchöpfung bewen geiſtigen und muſikaliſchen Gehalts be⸗ 

mühte. Die zimüchſt geſtangenen Heder vdn Vrahms 

zeugten von zarter Einführung in ihre herbe, leidenſchaft⸗ 

liche Lyrik. Die Auftgabe, die ſtimmungsgeſättigten, mit den 

barocken Reizen der mobernſten Tonſprache ausgeſtatteten, 

nehmen zwiſchen den vier Miiglledern nicht hergeſtellt werden Un · 

Wer⸗ 

Vanz verſchluckt nx⸗ 

Wuhhe Maunen. 
Die Beratungen Üüber Oberſchleſten. 

varis, 10. Oll. Der Wenfer Rorrelponpent deu. Lemps keilt 

milr Die vier Mitglieder des Wöllerbundratrs, dit mit der Vor⸗ 

lage dis Verichte über bie Teilung Oderſchleſtens beauſtragt ſeien. 

der belgliche, braſilianiſche, chineſiche unb lapaniſche Deleglettr, 

würden ihre Arbelt ununterbrochen pvrtſehen, Geſtern. Songtag. 

ſeien ſie zweimal zulammentetrtten. Dir zweite Sitzung habe bin 

5 Uhr worgens gedauert. Indeſſen habe eim vollſtärdiger Einver⸗ 

nen. Die Vorkage des von den 4 Miigliedern cusgtarbeiteten Ent ⸗ 

wurih im Volterbundsrat hätte heutt vormittag ſtautinden follen, 

nie kei aul Miktwoch verſchaben worden. Der Lölterbandsrat habe 

ſilf alſo noch nicht auit Oberſchleſien beſchaftiot. Er werrt aut 

Mittwoch unter dem Vorſtth' don Vieomte Ithii zu einer auber⸗ 

ordentlichne Eitung zulammentreten, um von dem Ergebnis der 

VBeratuntzen der Uirrertommiſfton Kenntnis zu nehnten, AUm 

gleichen Tage werde er ſich nber die dem Oberſten Rote zweckt 

Teilung Oberſchleſtent Iu. mnpfellende Dolung eintcen. Das Gut⸗ 

ackten der Volterbundzrates werde telegraphiſch dem Vorſthenden 

des Oberſten Rates Oriand mitteteilt werden. 

* ‚ 

Ernſte Veſorgniſſe in Verlin. 
nu- Rrlah bes Pamrublaemvis Aechelchten Iben bis Ajuna ber 

ien De. Noſen den beuiſchen Votſchafter in Londen Sthamer tele⸗ 

graphiſch nach Berlln beruſen. Den Botſchulter, der geſtern in ver⸗ 

Un eintetroffen wa, iſt nach Runfernhen mit den RiääseMainſter 

ves Heußeren wleber nach London abterriſt, 

Rieichstanzler Pr. Eylrth iſt genern chend 10 Uhr bon felner Er 

holungsrelle nach Verlin zurlickgekechet. Mür beuts vormittag in 

elne Kabineltoſttzung anberaumil, in ber bal Problim derſchleſtens 

und bßt ſich uus der Uniſcheldanß erh:heuden Belgen btralen werden 

ſolen. In dleſer Sihuntz wird ber Keichtminiſter des Aeußern 

üder leine Beſyrechung mii dem deutſchen Votſchaſter in London be⸗; 
uichen. ö ‚ 

Geſtern abend ißt eine Abordaung veutſcher Urbeitrrvertreter 

nach London gzereiſt. Pie Reile ſol durch die elarmlerenden Nach⸗ 

eichten Uber den Stand der oberſchieſiſchen Froge veranlaht ſein. 
— — 

  

Verhaftung eines Kapp⸗Verbrechers. 

München, 10. Ort. (W.K. B.) Den Blättern zufolge wurde der 

weten Bochverratß im Zufammenhang mit dem Kavp- Pulſch fec 

brieelich verkolgte Arzt Georg Schiele aub Naunturg an der Saale 

verbaftet. Die Verhaftung erfoltze, als er verſuchte, die Grenze 

nach Ceſterreich zu überſchrriten. 

     

    

   

   

  

    

    

   

  

von der Wiedexeinſührung der alten Verordnung Aüftand nehmen 

au wollen und den; Antrag Dahſler abzulehnen. Gemeindevor⸗ 

ſteher Dr. ——— bat, die Gemeindeverordnetenfthung nicht zum 

Kampfplatz zwiſchen Mietern und Vermleiern zu machen. Gemeinde⸗ 

rertrrter Dahſler will die Mieter von Oliva um, Auſendung von 

Mate rial erfuchen, um geyen Hansbeſitzer energiſcher vortzehen zu 

lönnen. Gemeindevertreter Hennke wünſchte Wiedoreinfuhrung der 

vlten Verordnung, weil dadurch am ſchüt 

Mihſtände beſeitigt werden konnten. HBemtindevertreter Laſchewalt 

ſühr' einzelne Fülle von rabiaten Dausdefttern an, bie den Mietern 

durch ihr Verhalten direkt Angſt einjagen. Seiner Meinung nach 

kohn die Wohnuntendt unt der Miethiwucher nur beheitiat werden⸗ 

wenn die Allgemeinhelt ſich kräͤftig vogegen wehrt. Durth einen 

Antrag auſ Schluß der Vebatte wird eundiich Sie Bpſtimpung her⸗ 

t. Mii 5 gegen 4 Stimmen bei einer Skimmentihaltung 

nird die Wiedereinführung dee Verordnung vom 17. Juli 1980 be. 

ſchloſßen. Die anderweilige Nevelung der Wohnongkvertrilung muß 

ſAhleunigzt in dit Pand gendmmen werdeh. Die aewöhlten ſtom ⸗· 

Mäfftonen ſollen paritäklſch von Gemtindrvrrtretern und bürger⸗ 

lichen er Mien gebildet werden. dergit eint Mieichmäßige Wehand⸗ 

lung der Mieter garantictt wird. Ain Sumäiſung der Wohnun⸗ 

ain foll der Keeſkenvler Mach eſchenre Ansenrtig Wuiztehendt 

haben auf jeden Fall das Wohnungzamt zu bemißen., Gemeinde⸗ 

verordneter Dah ſte für den Dezernenten de 

     

          

   

        

    

    

        

    

   

Uberſtieg bereits das önnen des 

ſich der Mangel an Kihlfertigkeit 

ehen der Löne und im Feblen 

Mang nigenen Kom ⸗ 

Mangel en Erficdemg 

S. Wolff zu vermitteln, 

Vortragenden. Hierz eigte 

des Sängers im Ineinanderzi 

der Sicherhelt des Einlatzen Un 

poſttionen jucht Koenankanip ſeinen 

und Klangſinn dut Eine unwah 

zuch, zu verdenen. Ein 

Blede Der Hragener 
mann Löne), aber 

Arivialttät von Letzt 
Koenenkamp nochf 

Zilcher, Strüüichzet 

nur bas zweite und drilte 

  

    

  

    

   
manskagten. 

bert Wonne ⸗ 

  

     
   
   
    

     

De. Wllhelm Bolde. 

Weideträtermhmtx. Kuf 

  

E   

b 

einer Wuuihiſchen 
milſar Kußmin die Derorftehende 

an Verbände und Privatunternchinet an. Rur je zwei bis drei 

Thestet int Moskau und Peteröbürt ſoden weiterhin witß Staars⸗ 

miltitln ußterbälten werden. Kusm 

damit, daß dos Theaterweſen während eines Johres —5 4 

Uar Dann Masschuß nü. habe. — Die Sowjetregteruntz hat einen 

beßonderen Kusſchuß ingeſetzt dDer dit Ber wer Drutkerelen 

einheitlich zu reczerh hät. 
der lokalen Vehhrden begonnen hatte. In den Ervöſtädben. u. e. in 

    

en die jttzt ringeriſſenen 

Begleiteramtes. 

Eunbuens kündigte der Kom- 

Pachlung ſämitlicher Kheäter: 

Weiche Möher ſchon ais Aihewm Antrieb 

E 
E 80 
Aommiſſtonzmtiglirder 
kolürnrendanten joll die Auntrs⸗ 
Aottilungtvorlleher LSurcün⸗Sßerinſprktor eindellitört 

den ehrern der Voltsfämie im Jahrt wolb Lecahliten et 

von 500 erſp. 1½0 Nart wurden —————— cif j 

des Oemeindeverorbnrten Betster niebergeſchlantn. Lihnt Webatte 

Vuiben 5000 Mart für eine Vertindmmgsiar in der Wodnung den 

erhrers Noderfißkt und Zian Mart ſat Inßtandletzungharbel⸗ 
len im Hauſe 8ppoter Etroßr 71 bewilkigt. f 

Boprot. Die Vollshochſchule Witte 

Ohtöber eine nene v0 2 g8 Verzel 

20 Vocleſungen v. a. Beiſerk⸗ ng in die 

lorik Goel NI Shen, ber G, 
mr Höe; Wiſn euhen in ber Ge. 

Eintührung in das Geblet der Cherti⸗ 

üe 
Dr. Reineche: Anleitung K Dilaloept 
Polniſch (Lehrgang für wfangerv. 

Wües iunfeich, Ayslich, Waerſhreuf des Aue 
aengh,, ehlld: Eaelhel Sicelie ,ou 
4 Wbeben Metn. Aadenne 

örperbildung. Eli 
aten. Lun Wandt läberoi Wuuih. 

          

            

      

     

              

    

  

   

            

   

     
   

       
      

    
    

  

   
   

    

   
    

   
      

      

   

   

    

oberſchleſiſchen Hrage in Genl, hulbt ver Malchamiiftan Va Aenbe',-g- 

tounter Welu vom Faß verzapft. Der Wieſenroll 

„Serſonen wrgen viſchiedener Vergehen mue 

zeiße gelangten Dieböne aller Art im Exſamt 

Maxt, darunter 28 Taſaxndiebſtäbte mit ingerſamt 16 000 Mart. 

Uis veriopen cemeldet Waerden 260 Gegenſlärde in, Lelamtwerde 

von 67 300 Marl. Die Eaniiäiswoche hakte 680 Haule zur Be- 

die brofltkapitalifkiſc Musbeutung der Reziennat. Der 

Lerinüd der Dergarbeiter in Volen beſchluß die ſorderung der 

Nülbeſtiurtmuna über die Vertetlung ind uun, 

    

. die Mrutſe der 

Weil unmeblich die Koklenprobuzenlen und Spetulantrn die Aohlen⸗ 

not Auldbenteten, um die Preiſe moglicht dochtuſchraubmme cäs ſi 

nich, autschrſchloſen, daß inſolge der Erhöhung der Koßlen 

ganze Induſtritsweige auf den weilerrn Bezug von Rohle verzichten 

möoßten. ö 

Vantnotentaub. Ghterräuber haben r Rachtzeit auf Bahhntol 

Hamburn⸗Süd einen Waggon, erbrochen, aus dem fie eim Aifte 

vaublen, die 22 600 billgarithe Ley⸗Koten neuetter UAupgabe entz⸗ 

hielt. Es handelt ſich un Battenolen, die ſich noch nicht um Umlat 

belinden, daher ſelvſt Fachkreiſen noch nicht bekgnnt find. Von 

boichen Noten bejanden ſich im Waggon weitere te ů 

Annohmt der Noten wird arwarnt. Die geſtvühienen Serien trochen 

die Numamern von 400000 bis 420 000. b 

Ein neuer Vetritbiſteßf ſüär Motere, Dis Ergensing ven 

Venzol ii zurzeit etheblich geringer als der Verdrauch, Um den 

Larf der Venzol verbrauchenden Induſtrien einigermaßen zu 

kecken, iſt der Deutſche Benzolverband im Eirvernehuien mit dein 

b kichalteminiſterium dazn (übergrgangen, für Motor⸗ 

ini ſonbern eincde ⸗ 

   
   

  

     

     
   

            

   

unv1ben. en 

Lunſtig ausgefallen. 

Verſammiungs⸗Anzeiger ů 

Ohen. Die Verſommlung kimder heute nicht kaat⸗ 

den Dienstag nächſter Woche verlegt worden 
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8. Begirt (Aieberſadt, 

Douperstag,- Pen i8. Oktobe 
Eüſüraſsrae, Weidengafße 
1. Vortrag des Gen. 
bewecung. 2. Abrechnung, 
6. Waͤhl von Delegierten zum Parteitag. 

Beſlrkt 
gealaß ben 
Cewerbeſchule. An der 

ELSez 

     

       
   
   

  

   

     

  

11. Dttober. aberds 613 Uhr, in der Handelk. 
Kroßen Mühle (Eingang icher 

emmiung. I. Vortrag des Gen, Br. 

begrändete bieſe Maßnahume 
ulm . 

Grandeud * 
Aurzeb-ach 

Vert 
Danzid: für Inſerate   Pelerßburz und Sſamara, werden auch Leparaturbedürſtige Wohn⸗   

kaprizibſen Vieder des talontvotlen, frülb verſtorbenen Grich. hänfer an Prinatunternehmer verhechiei, 
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und Bexlag vot    
 



       

    

    

        

  

Direktlon: Audolf Schaper. 2 
Hoilige Oelstgas 88. Denel unb Helanornden Worbrude: W. 5 Diens tag, den 11. Ontoder, abends 7 Uhr: ES she 1. — — Wabhen 2. falng er PihnaosßaudhgsberfHMngel⸗ eri er vaun Polſenberſen fellung der Wohnungabauabgade en 5 ꝛ eln cen ů Lauo der Liſten AWund C Auehr bhen“ die Die Ballerina des Königs Sünft1ce Tariſe fur Ahlen Sdurch die Mleter ausfüllen gzu laſſen Luſtſpiel in i Anten von Rudolf presber und Leo Slein. Erwachſene und Ainder. 
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Sohlon, t gut bewührt 
und ge 7. Bh 10 ber ö 5 Ittags ab Splelleltung: Heing Brede. Inſpeklion: Emil Wecner. ber Aebeihuurhon —— Smpuiaunire 18 an Kurmen, ů3 0 Grohen ů 8 Eer d. Ja., mittags G* Füz. Dpternäh- und Hiniegesohnten 2% üIUrx Atholung bereht zu hollen. Waeen, we Düeh Lite en vih uhreeWund- von her Ia Schuncreme u. Ledeffent Die Zutragung und Adholung erfolot durch Mittwoch, abende ) Uhr: Danernarten Cl. Pofaſch Vachiurpsßſike Js denſit is Schnärsanköel, weld und jarbig, sowie 023 

     

   
     

      
    
    

ollhsbeamte. Hieſe werden nur einmal zurſ und Perlmmitter“. Aomödie in drei Küten. Drimo Schmidt, H L ů wenſnerher Dongengg ebende 7 Abr. Doterzerten Di. „a-. Sallenbuer 36. uniien frischer She Ausschnit Lollien die Liſten in der Zeit vom 17. bieſ Kachtigger von Srenada.“ Nomantiſche Dper. :. mp       
   

   

ů „Js, nicht lt werden, Hierauf: Tanzbilder. 
LO5 Opie Whrundtlane Wentümer büder Rerce reitag, obende 7 Ubr: Dauerharten E. „2 mel 

tellvertreter verpflichtet, ſie am 2 = 8. Satirſpiel. „ 
21. ORfober d. EE Sonnobend, abende 7 Uhr: Dauerbarten A 2. Er⸗      

      

    

  

Holz⸗ Carl Fuhrmann, l. Damm 21. 
Verkau — 
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whte Preiſe. Einmaliges Gaftſlel Jrene Trieſch. „ er areee uhe, Ahpſeeulehſeſ iin n ai: Peſh cbusg 2 ů v. Amtellſen der Abgabe der Hausliſten, jowie Somag Whurnilens ! Uin; vieme ileros 0 Traht Masthesiua. „ re mosaüffandige Mefüntng ſe uus,Lades Motpenſeler: Drene Ztieſp-Stiteil. Geelh? 
Gintommenſteuergeletzes und 5 18 des Geſether Sonntag, abenbs 7 Uẽhr: Dadlerüanrten haben helne 1 äber Mgabe hum Wo bungabon vom 18, 7. 192½ „lihen. Ken ühntapiet: vie Aörigakinder.- Gebt. öů Kiſten x mit Strafe bis zu 300 Mark bedroht. ——— Vüdern. ü i Nach § 23 des Einkommenſteuergeſetzes ſind 

ů 5 die Hauseigentümer und deren Stellvertreter Schützenhaus Heſft 1I....Mh. 1.50 * verpflichtet, für Arbelter, Dienſtboten und Ge⸗ 
Heſt 2 „Der Atheift- „ 2.50 5 werbegehllfen in ven Liſten auch den Arbetk⸗ Sonnabend, dom Ib. Oxktober, Unr! Heſt ͤ3s33. 1.50 geber und die Arbeitsſtätte anzugeben. Dopbpelkonzert. * 3 Die Haus haltungsvorſtände haben den Haus⸗ MKammersungerin zu haben in der Kenerbegehllen 865 Art 0u2 — — Otiie 0. utmper Dnn 5 60 andlun Volks acht ewerbegehilfen den Haushaltungsvorſtänden Latterm die erforderiiche Auskunſt zu erteilen. Zuwider⸗ 

U h 9 w 

      

‚ Ner⸗ 
ů 

Kaar fau, in E ue büe 3u 800 Wiort Sonographie Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 
Kaan, den 11. Oktober 1321 eee-- — U 

anzig, den 11. ober * x U ‚ b — 
g Steuerami 1. 65314 — ů ie M. Strocckc, Lehrerin — — sizn Hansaplatz 2b. 

Zuckervorſchüſſe der Kleinhändler. — Die Kleinhändler haben die ſ. Gi. bewiligt ü — erhaltenen eifernen gu⸗ erbehtande uid lämtlichen — ———— Moöbel 
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imnd Volllerfabrih „, noch vorhandenen Markenzucher in erſter Linie 
H uf e, Bnſ 2 

PNr. 758—77. 

u die Marten mit dem Aufdruc „Oktober“ 
* 

  

   

    

   

  

und ſodann auf die letzten drel Abſchnitte der 
Zuckerkarte aabhwreuteufen und die verein⸗ 

Günſtiges A jot in öů Denn guſhbipen Monmmalenlhond zur WWe Hhaute, Dlehstag, den 11. Oxtober, Schlafß,, Herren⸗und Speiſe⸗Zimmern 
ů 

rechnung einzureichen. Für oſtende Zucher· abends CA Drl lowie marhen iſt die Preisdifferenz zwiſchen Marken⸗ 
und E 3u zahlen. 

Die Geſchäfte, die noch Reſtbeſtände an 

öů ü Klubgarnituren — Schränken — Vertikos] Kassenöffnang 7 Uhbr. 
Auszlehtiſchen — Kinderbettgeſtellen und 

Markenzucker haben, haben durch Aushang 
ů Kllcheneinrichtungen. 8016 

darauf hinzuweifen. lrobes Konzert ‚ 6 ‚ — —— 
Für den Stadtkreis Danzig iſt die Nahrungs⸗ Cer gesamten Kspelle der Schutrpolizel hartenſtele, Wiebenkaſerne, Poggenpfuhl, üwater Leltung des Zimmer 18, zuſtändig. Obermurikmeisters Ernst Stueberitz. 
Im übrigen wird nochmals dorauf hin⸗ Nach dem Konseft: Ball. gewieſen, daß am 16. Ontober der freie Zucker⸗ Norden, Mitwoch, d. tr. Oltober, handel eintriit. 

Vonge,ande, 1n Ohrber 182 abends 
uckerltelle „Die Prinzessin vom MIl“ 

irſchaftsamt Freiſtaat Danzig. 

VorPMvvl Im Warxehan- Gebr-Frepwanb, Kehlenmstia, vor 10 bis & Uhr Utleh and Scanter von 10 bis 12 Lhr 

     

          

     

       

   

      

       
   

    

   

   

   

  

    

          

       Kiavier 

iimumpen 
sowie sämtliche Repæraturen ů 
in und außer dem Hause 
werden prompt u. sachgemaß 

  

    

      deseihrhaßt der Nafmruumda 
DEe ur mee h“ 

billigen 2 Luten 

  

   
   

  

  

  

       
    

    

   

   

  

   

    

zu voliden Prelsen ausgetunrt ——— — Lesestoff 
aler Art „Libelle“ EeiERE—-Veterheend weijährig trocken, frei Waggon und frei 2 leas Diliee erstt del Geun Huns ließert zu billgſten — Dch- Ruvll. Lesnnt, Tanz ö *—.—         

       

   
   

  

  
Georg Aprech, Danzig, 

    

     

    

  

    

    
     

   
   

n N. 7*³⁰ brosdiſert 

  

  
  

    
   

  

       

   

    

Decsen. 2. D 
9⁵ icn bin VSG TESOgen nad Meugarten 22 . E. Dunden ů 

SüeSe 222—— Dr. Herrmann, nachtanunn K k ‚ Che⸗ u nd Straffjach te — ae müe, te, eiebali ι biader eugerten S5. Tuteion 88A. ”obachtungen. Du fubrung Heute Dlenstag: ron ufw. von erſten Fachleuten ertei KAuweldenF durch E2 Bpehhandlung eder Danziger Treuhandgeſellſchaft, (4988 
Telephoan 2554 

bei der Geschlftustefte des Kommos. 8 
Prospekt Kectenlo. — Probabeft 2⁰⁰ 

        

  

Vornehmer Tanz-Abend. 
Anlang 6.0 Uhr. 

   
Korkenmachergahſe 2. 

Zoppot, Haffnerſtrade 18, Sprechzeit 7—3 Uhr. m uuπnerer Zoltung sind 
billig unn ectolgtelch, 

    
     d. Derra. 

   

u Ausführung särntlicher 

Druck-Aufträge 
        

  

für den Geschäfts- ä 
und Pamilienbedarf Jugendschiriften 

Unterhaltungslektüre] 
Nicht Vorhandenes wird um- 
gehend besorgt durch unsere 

Buchhandlungen 
Am Syendhaus Nr. 6 Peradiesgesse Ur. 30 

     


